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Seit dem Beſtehen unferer deutſchen Colonie 
Kamerun hat kein auch nur annähernd ſo 
blutiger 3 mit den Eingeborenen 
ſtattgefunden, wie am 31. Januar dieſes Jahres, 
an welchem Tage ein großer Theil der von Dr. 
Zintgraff geleiteten Expedition im Kampfe mit 
den Bafutos vernichtet wurde. 

Dr. Zintgraffs Expedition hatte das Ziel, die 
von dem Expeditionsführer ſchon einmal, im 
Jahre 1889, durchzogenen inneren Gebietstheile 
von Kamerun dem Kandel und Verkehr zu er- 
ſchließen. Zintgraff hatte am e ſchon 
Weihnachten 1888 die in der Luftlinie 95 Rilo- 
meter vom Regierungsſitz von Kamerun ent- 
fernte Barombi-Station angelegt, die auch der 
Ausgangspunkt der neueſten Expedition geweſen 
iſt. Die Barombi-Gtation am Elephantenſee 
finden unſere Leſer auf der beiſtehenden Karte 
verzeichnet. Weiter nach dem im Gegenfatze 
zu dem meiſt bewaldeten Küſtengebiete freien, 
offenen Innern zu befinden ſich im Norden 
bie Bali-Bölker, woſelbſt Zintgraff fih ihon 
1880 aufhielt und die Station Baliburg 
(. Karte) gründete, die in dieſer Gegend 
elnen zn nht für alleweiteren binnen- 

nternehmungen der - Deutfchen 


Die den vorſtehenden Mittheilungen zu 
Grunde gelegte vorletzte Expedition Zintgraffs 
von 1889 war von Kamerun aus nördlich 
über Barombiſtation und Baliburg gegangen 
(in unſerer Karte iſt dieſelbe durch eine Linie 
kleiner Kreuze bezeichnet), von Baliburg 
ging dieſelbe, in nordweſtlicher Richtung die 
unſeres Kamerungebietes über⸗ 
ſchreitend, nach Takum, von dort über paak 


engliſches Gebiet durchfließt, erreichte den 
Strom bei Ibi, ging dann zurück über 
Bakundi und Bell nach Gaſchka auf deut- 
ſchem Geblet; von hier aus machte Zintgraff 
einen Abſtecher nach dem im Norden das 
Hinterland unſerer Colonie bildenden Ge- 
biete von Adamaua, erreichte den oberen 
Benue in Jola und kehrte ſchließlich von 
Jola über Gaſchka und Takum nach Baliburg 
und von dort über Barombiftation nach 


wieder in Kamerun eingetroffen, übernahm 
Zintgraff wieder von neuem die Führung 
einer von der deutſchen Regierung ausge 
rüſteten wiſſenſchaftlichen Expedition, welcher 
ſich eine Handelsexpedition der Kamburger 
Firma Jantzen u. Thormählen anſchloß. Jede 
der beiden Expeditionen zählte 200 Laft- 
träger. Am 20. November brach die Vorhut 
der Doppelexpedition unter Führung von 
ae von der Barombi-Gtation auf, von mo 
intgraff am 21. November mit der Haupt- 
macht folgte; die Nachhut folgte am 22. Novbr, 
unter Commando des Lieutenant Gpangen- 
berg; bei dieſer befand ſich auch Carſtenſen. 
Der Marſch ging nach Norden, und am 
15. Dezember traf man in Baliburg ein, 
von wo Dr. Zintgraff am 17. Dezember einen 
kurzen Bericht an das Auswärtige Amt ſandte. 
Wie früher war der Erpeditionsführer mit dem 
Häuptling Garega des Balilandes in ein freund- 
ſchaftliches Verhältniß getreten und hatte mit dem- 


ſelben Blutsbrüderſchaft und ein Bündniß abge- | 


ſchloſſen. In Folge deſſen begannen bereits 
gandelsbejiehungen zwiſchen den Balileuten und 
un. 


Der benachbarte den Balis feindliche Häuptling 
der Bafuti trat der Expedition entgegen. Er er- 
mordete zwei von Dr. Zintgraff an ihn abgeſandte 
eingeborene Friedensboten und widerſetzte fich 
dem weiteren Bormarfche der Expedition. Die 
kriegeriſchen Balis glaubten die Bafutis mit Ge- 
walt zur Nachgiebigkeit zu zwingen und boten 
ihre gejammte kriegerifhe Mannſchaft auf, „der 
ſich auch Dr. Zintgraff und die Thormählen'ſche 


Das neue Arbeiterjchußgefeh. 
Der Reichstag hat am Freitag mit großer Mehr- 
heit die Gewerbeorbnungsnovelle in dritter Leſung 
angenommen, und da nach den Erklärungen der 


verbündeten Regierungen nicht daran zu zweifeln 


ijt, daß der Zundesrath ihr in der ihr vom 
Reichstage gegebenen Geſtalt zuſtimmen wird, ſo 
wird dieſelbe Geſetz werden und zum größten 
Theile mit dem 1. April 1892 in Kraft treten. 
Bei der hohen Bedeutung, welche die vorgenom- 
menen Neuerungen für das gewerbliche Leben 
haben werden, ift es angezeigt, nunmehr, nam- 
dem ihre endgliltige Form feſſſteht, eine gedrängte 
Ueberſicht über dieſelben zu geben. $ 
Dollftändig neu find die Beſtimmungen über die 
Sonn- und Feſttagsruhe. In der bisherigen Ge- 


werbeordnung beſteht nur die Vorſchrift, daß die 


Gewerbetreibenden die Arbeiter zum Arbeiten an 
Sonn- und Feſttagen nicht verpflichten können. 
Künftig ift den im größten Theile des Gewerbes 
l. e. ©. beſchäftigten Arbeitern mindeſtens für 
jeden Sonn- und Zejttag eine vierundzwanzig ⸗ 
ſtündige, für zwei aufeinanderfolgende Fefttage 
eine ſechsunddreißigſtündige und für das Weih- 
nachts-, Oſter- und Pfingſtfeſt eine achtundvierzig⸗ 
ſtündige Ruhepaufe zu gewähren. Im Handels- 
gewerbe ift die Beſchäftigung der Gehilfen, Lehr- 
linge und Arbeiter am erften Weihnachts-, Ofter- 
und Pfingfttage überhaupt verboten, im übrigen 
an Sonn- unb Zefttagen für fünf Stunden ge- 
ftattet, Die Gemeinde oder der Communalverband 
kann die Beſchäftigung beſchränzen oder ganz 
verbieten. Eine Erweiterung derſelben auf zehn 


— — 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Re um 20 Pig. — Die „Danziger Zeitung“ 


3 Karte der Expeditionen Zintgraff 


andelsexpedition anſchloß. Am 31. Januar ge- 
3 es SR vereinigten Kräften, das Haupldorf 
der Bafuti zu erſtürmen, \ 
ee vorzurüchen. Am Nachmittag jedoch. 
als die Balls bereits den größten Theil ihrer 
Munitlon verſchoſſen hatten, drangen die Bafutis 
mit doppelter Ueberzahl gegen die erſteren vor. 
Es kam zu einem blutigen Gefecht, bei welchem 
die Bafutis zwar den ftärkeren Berluft (mehr als 
500 Mann) erlitten, die Balis aber und die beiden 
deutſchen Expeditionen zum Rückzug nöthigten. 
Dr. Sintgraff verlor von feinen Leuten etwa 
170 Eingeborene. Leider fielen aber auch in 
dem Gefecht der Lieutenant v. Spangenberg 
forte der Erpeditionsmeifter uwe und 5 
der Kandelsexpedition die Herren Thiede un 
Nehber. — Daß die 400 mit Maufer Karabinern 
bewaffneten Wei - Ceute, von denen 68 gefallen 
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ſind, tapfer gekämpft haben, erklärt ſich allein. 
ſchon dadurch, daß ſolche farbige Erpeditions- 
mitglieder, wie fie ſehr gut wiſſen, im Falle der 
Gefangennahme N getödtet oder zu 
Sklaven gemacht werden. : St 
Dr. Zintgraff verblieb noch 14 Tage unbehelligt 
in Station Baliburg und kehrte darauf, um 
Munition zu beſchaffen, da die Bafutis ſich wieder 
zurückgezogen hatten, nach Kamerun zurück. Von 
dort wird er, ſobald er die erforderliche Der- 
ſtärkung erhalten hat, nach Baliburg aufbrechen 
und die Expedition fortſetzen. Er hat den Cr: 
peditionsmeiſter Carſtenſen nebſt einer Belahund 
in Baliburg zurückgelaſſen. Zintgraff organiſir 
jetzt an der Küſte die Beſtrafung der Bafutis, 
wozu ihm das etwa 170 Silom. von der Barombi- 
Gtation (in der 1 entfernte Baliburg als 
Stützpunkt dienen wird. = 2 
nl der Zintgraff'ſchen Expedition Bub ze 
neuerer Zeit noch, von einem ſuͤdlicheren Punkte 


Stunden iſt für die letzten vier Wochen 
Deihnachter, ſbwie für einzelne Gonn- und geſt. 
tage zuläſſig, an denen örtliche Verhältniſſe einen 
erweiterten Geſchäftsverkehr erforderlich machen. 
Zür gewiſſe Arbeiten, ſowie für beſtimmte Gewerbe 
find Ausnahmen feſtgeſetzt, dagegen ijt dem 
Bundesrathe auch die Befugnif gegeben, das 


Verbot der Beſchäftigung von Arbeitern 
an Sonn und Feſttagen noch auf 
andere Gewerbe, als die ſchon in der 


Novelle bezeichneten auszudehnen. Nur Gaft- und 
Schankwirihſchaften, Mufikaufführungen, Ghau- 
ftellungen, iheatraliſche Vorſtellungen oder fonitige 
Luſtbarkeiten, ſowie bie Berkehrsgewerbe in 
ausdrücklich von den Beftimmungen über die 
Sonntagsruhe ausgenommen. die Sonntage 
ruhe ift jedoch nicht bloß auf die Gehilſen — 
Arbeiter beſchränkt. Es iſt auch angrprhni : 
daß, foweit- dieſelben im Kandelsgewerbe In: 
beſchäftigt werden dürfen, in offenen Ing Jet 
ſteilen ein Gewerbebetrieb an Sonn- und 2 
tagen nicht ſtattfinden darf. Auch iſt der 
werbebetrieb im Umherziehen an Gonn- Ki 
Zefttagen verboten, und können Ausnahmen t 
von der unteren Verwaltungsbehörde zugelafjen 
werden. Der Zeitpunkt an welchem alle 175 
Vorſchriſten in Kraft be oide, ig dur 
kaiſerliche Verordnung beſtimm „ 
e völlige Neuerung ſtellen die Be 


timmungen über den Schutz der Arbeiter gegen 
ee für Leben, Gefundheit und su 
keit dar. Bisher enthielt die en — 
nur die allgemeine Beſtimmung, daß die Ge 
werbeunternehmer verpflichtet ſeien, die hierfür 


nlederzubrennen und 


rm 
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aus beginnend, zwei andere Expeditionen unter 
Führung des Lieutenant Morgen in das Innere 
N worden, über deren Verlauf Folgendes 
zu berichten iſt. Die erſte von dem Genannten 
unternommene Reiſe ging von Criby an der 
Küſte am 5. November 1889 in öſtlicher Richtung 
ab, um die im Innern liegende, von Kund |. 3t, 
gegründete Jaunde-Station zu unterſtützen; von 
hier aus erreichte Morgen am 13. Dezember 1889 
die 8— 10000 Einwohner zählende Station Agila, 
den fernſten Punkt in nordöſtlicher Richtung. 
Den Rückweg zur Küſte, wo er am 13. Februar 
1890 wieder eintraf, nahm Morgen längs des 
großen Gannaga-Fluffes (früher Malimba-Fluf 
genannt), wobei er deſſen bedeutenden nördlichen 
Zufluß, den Mbam, entdeckhte. 

m 2. Mai 1890 war Premierlieuteant Morgen 
von der Küſtenfactorei Crion aus zu feiner zweiten 


N 


. 


Egan go, gehe 
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Expedition ins Innere aufgebrochen. Es begleitete 
ihn mit 120 Laſtträgern eine $ 

der Firma Jantzen und Thormählen, die, als ſie 
am 25. Dezember 1890, von der Jaunde-Gtation 
kommend, wieder an der Küſte eintraf, außer 
anderen Waaren 1000 Pfund Elfenbein mit ſich 
führte. Im Oktober 1890 hatte ſich Morgen mit 
dem Plane, nach Adamaua zu marſchlren, nord- 
wärts gewandt, zunächſt zu Agilas Stadt, nördlich 
des Sannaga dann nach Tuba, von dort nord- 
weſtlich nach Bagnio und jhliehlih nach Ibi am 
Benue. Diefer ungeheure Mari, 
parallel zur Küſte faſt die ganze Längenaus- 
dehnung unſerer Colonie durchquert wurde, iſt 
von Morgen in der vorausgeſagten kurzen Zeit 
von weniger als drei Monaten zurückgelegt 
worden. denn zu Anfang 1891 war er bereits 
am Benue eingetroffen. Von Ibi. aus ift die 
Expedition auf dem Waſſerwege nach der 
Mündung des Niger gebracht und dann nach 


vor | nothwendigen Einrichtungen herzuſtellen und zu 


unterhalten und Bundesrath, ſowie Landes- 
centralbehörden waren befugt, die nöthigen An- 
ordnungen für ganze Gewerbezweige zu erlaſſen. 
Künftig wird die Gewerbeordnung ſpeckaliſirte 


ittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


und Morgen im Kamerungebiete. 


Lagos in der Beninbucht überführt worden. 
Don Tuba aus bis zum Benue hatte die Expedition 
eine ganz unbekannte Landſchaft durchzogen. 
Auf unferer Karte ift die Route Morgens 
mittels Strichlinie eingezeichnet. Die Entfernungen 
find etwa folgende: In der Luftlinie dürfte die 
Entfernung von Noilas Stadt bis Tuba etwa 
210 Km., von Tuba bis Bagnio etwa 180 Am. 
und von Bagnio bis Ibi am Benue etwa 
260 Am., insgeſammt alſo rund 650 Am. be- 
tragen. In Wahrheit dürfte die zurückgelegte 
Wegſtrecke, da man mit Negerpfaden zu rechnen 
hat, annähernd das Doppelte betragen haben. 
Die von der Expedition berührten Hauptorte im 
Innern ſind vielfach der Sitz großer Elfenbein 
markte, wie auch in unſerer Kartenſkize ver- 
merkt iſt. 
Die im Norden von engliſchem, im Süden von 
franzöfiibem Gebiet begrenzte Colonie 
Kamerun, deren Grenzen nach dem Innern 
zu noch unbeſtimmt find, reicht, wie dle 
Ueberſichtskarte über „Die Hinterländer von 
Kamerun“ in unſerer Zeichnung erkennen 
läßt, in das Geblet von Adamaua hinein, 
an welches die dem Tſad-See benachbarten 
Länder Baghirmi und Bornuſtoßen, während 
im Südoſten der Colonie ſich die Grenze 
des Congoſtaates nähert. Hier im Hinter- 
lande nun ſetzen die Beſtrebungen der 
Framzoſen im Süden und der Engländer 
im Norden ein, um daſſelbe, welches 
naturgemäß zu der deutſchen Interefjen- 
iphäre gehört, ihrerfeits zu erwerben. Go 
aben, wie die Errichtung von franzö⸗ 
ſchen Gtationen am Ubangi (Nebenfluf; 
des Congo) und nordweſtlich davon 
erkennen läßt, die Franzoſen hier im 
Süden bereits ſeſten Fuß gefaßt und 
ſtreben in nördlicher Richtung die Verbin 
dung mit dem Tſad-See zu erreichen, 
während im Norden die Engländer vom 
Benue aus nach Adamaua ftreben. Im 
Südoſten unſerer Colonie wurde, nachdem 
der Franzoſe Cholet im vorigen Jahre 
den Sanga vom Congo aus hinaufgefahren 
war bis in das noch nicht international 
gie Se 1 3 und 
dem franzöſiſchen Congo, Fourneau be- 
auftragt, die e. Forsch fortiufehen und 
zu vervollkommnen. Er hat feine Reife 
Anfang dieſes Jahres angetreten. Am 
11. Februar war er beim Zuſammen⸗ 
fluſſe des Ganga- und Ngako angekommen 
und ſetzte dann feine Fahrt Fluß auf 
fort. Er hat eine Station am Ganga 
angelegt, fie einem gewiſſen Gaillard unter- 
25 und dleſen beauftragt, Züge 
n das benachbarte Gebiet zu thun 
und fih dort bekannt zu machen, ſowie 
Verträge abzuſchließen. die Franzoſen 
haben alſo ſchon dort die im beutich- 
franzöſiſchen Abkommen vom 24. Dezember 
1885 feſtgeſetzte Grenze überſchritten und 
fih nahe der Oſtgrenze von Kamerun feft- 
geſetzt. — Ferner iſt der Franzoſe Crampel etwas 


andelserpedition | weiter öſtlich auf dem Wege, um Frankreich das 


Gebiet zwiſchen dem Ubangi und‘dem Tfad-Gee u 
fihern. Er hat am oberen Ubangi unter 5° 7 
nördlicher Breite eine Station gegründet, iſt dan 
nordwärts vorgedrungen und hat den Stations- 
chef Ponel nebſt ſeiner Truppe mitgenommen, um 
an der Waſſerſcheide zwiſchen Ubangi und Tfad-Gee 
eine weitere Station zu errichten und die Ber- 
bindung mit den dortigen . Nieder- 
laſſungen berzuftellen. Die Jranzoſen gehen alfo 


bei dem | ganz ſyſtematiſch vor. 


Einen Ueberblick über die Situation im Hinter- 
lande von Kamerun giebt unſere beiſtehende 
Karte, welche außer den Hauptrichtungen der 
Expeditionen von Zintgraff und Morgen auch 
E olai Stationen der Zranzofen 
arſtellt. 


des Baters oder Vormundes der Arbeiter unter 
16 Jahren foll danach künſtighin das Arbeits- 
buch an die erſteren ausgehändigt werden. Die 
Gemeinde oder der weitere Communalverband 
kann durch Statut beſtimmen, daß der von 


iſten in dieſer Beziehung enthalten und | minderjährigen Arbeitern verdiente Lohn an die 
3 werden befugt fein, den | Arbeiter oder Vormünder gezahlt wird. Schließlich 
Einzelbetrieben in dieſer Richtung Vorſchriſten zu | kann in den Arbeitsordnungen auch das Der- 


machen, gegen die allerdings die Beſchwerde mit 
ede chung der Centralbehörde zuläſſig 
ift Auch iſt nunmehr dem Bundesrathe die Be- 
fugniß zur Einführung einer Marimalarbeitszeit 
für diejenigen Gewerbe gewährt, in denen durch 
übermäßige Dauer Br ag die Geſundheit 
der Arbeiter gefährdet wird. 

Die Ber allaiſſe der Geſellen und Gegilfen 
ſowie die Lehrlingsverhältniffe haben verſchie⸗ 
dene Abänderungen erfahren. Unter den erſteren 


halten der minderjährigen Arbeiter außerhalb 
der Betriebe vorgeſchrieben werden. Hierbei 
hann auch die Neuregelung des Fortbildungs- 
ſchulweſens erwähnt werden, aus welcher in 
erſter Reihe die Beſtimmung hervorzuheben iſt, 
daß am Sonntage der Unterricht nur ſtattfinden 
darf, wenn die Unterrichtsftunden fo gelegt werden, 
daß die Schüler nicht gehinderk ſind, den 
Kauptgottesdienſt oder einen mit Genehmigung 
der kirchlichen Behörden für fie eingerichteten be- 


darf vornehmlich die Beſtimmung über das ſonderen Gottesdienst ihrer Confeſſion zu beſuchen. 


rige Derlafien der Arbeit in den Be- 
en 2 weniger als 20 Arbeitern hervor- 
gehoben werden. demnach kann der Arbeit- 
geber beim Contractbruch vom Arbeiter als 
Entſchädigung für den Tag des Dertragsbruches 
und jeden folgenden Tag der vertragsmäßigen 
oder geſetzlichen Arbeitszeit, höchſtens aber für 
eine Woche, den Betrag des ortsüblichen Tage- 
lohnes fordern. die Forderung iſt an den Nach- 
weis eines Schadens nicht gebunden. Daſſelbe 
Recht ſteht im gleichen Falle dem Arbeiter gegen- 
über dem Arbeitgeber zu. Bei den Lehrlings- 


richteten Vorſchriften Erwähnung. Auf Verlangen 


— Döllig neu ijt die Regelung der Verhältniſſe 
der Betriebsbeamten, Werkmeifter und Techniker 
in einer von diefen mehrfach ſelbſt gewünſchten 
Weiſe, welche fih namentlich auf ihr Vertrags- 
verhältniß zum Arbeitgeber bezieht. 

Neu ift auch der Abſchnitt über die Arbeits ⸗ 
ordnungen. Darin iſt für jede Fabrik mit 
mindeſtens 20 Arbeitern der Erlaß einer Arbeits⸗ 
ordnung vorgeſchriebem es ift der Kreis der An- 
ordnungen feſtgelegt, welche mindeſtens in dieſelbe 
hineinkommen müſſen, die zuläſſigen Strafen ſind 
in Maximo begrenzt und es ift die Begut- 


verhältniſſen verdienen die auf die Hebung der achtung der Arbeitsordnungen durch die Arbeiter 
Zucht 5 den minderjährigen Arbeitern ge- 2 a 


angeordnet. 
Die bisherigen Vorſchriften über die Kinder 


find, beſchäftigt werden dürfen. 


An den Beſtimmungen über die jugendlichen 
Arbeiter find Aenderungen bezüglich der Baufen- 
der Arbeiter 


k dauer und des Aufenthaltes 
0 während der Pauſen vorgenommen. 


u Die Frauenarbeit hat infofern eine wichtige 
i Einſchränkung erfahren, als dieſelbe während 
der Nacht überhaupt verboten und, ſoweit nicht 

Ausnahmen zuläſſig ſind, während des Tages 

auf 11 Stunden eingeſchränkt ift. Arbeiterinnen, 

welche ein Hausmefen zu beſorgen haben, find 

auf ihren Antrag eine halbe Stunde vor der 

Mittagspauſe zu entlaſſen, wenn dieſe nicht min- 

deſtens 1½ Stunde beträgt. die Schutzfriſt für 

Wöchnerinnen iſt von 3 auf 4 Wochen erhöht, 

ihre Beſchäftigung während der nächſten zwei 

Wochen auch nur auf ärztliches Atteſt hin erlaubt. 

Die Competenz der Jabrikinſpectoren iſt ent- 

prechend den Neuanordnungen erweitert worden. 

jj Die Strafbeſtimmungen haben verſchiedene 


daß 
mit der Gewerbeordnungsnovelle ein großer 
Umſchwung in unſeren Gewerbeverhältniſſen ver- 
bunden fein wird. Es wird den Gewerbetreiben- 
den namentlich in der erſten Zeit ſchwer werden, 
ſich in die Neuerungen einzuleben und es wäre 
deshalb durchaus angebracht, wenn die zur Aus- 
führung der Neuerungen beſtimmten Behörden 
zu erlaſſenden Ausführungs- 
beſtimmungen hierauf Rückſicht nehmen würden. 
Andererſeits werden die Gewerbetreibenden felbft 
gut thun, ſich ſchon jetzt genau mit den neuen 
Vorſchriften bekannt zu machen und ſoviel als 


Erweiterungen und Aenderungen erfahren. 
Schon dieſe kurze Ueberſicht wird zeigen, 


ſowie die noch 


möglich darauf einzurichten. 


Der Reichstag 


hielt am Freitag eine Abendſitzung ab, in welcher er 
59555 die vom Bundesrath beantragte Vertagung der 

eſſion bis zum 10. November beſchloß und darauf in 
die zweite Berathung des Nachtragsetats eintrat. Die 
Erörterung bei demſelben drehte ſich auch diesmal 


sor miy um die Neuforderung für Kamerun, 
g. 


zu werden. 


Abg. Dr. Barth (freiſ.) legte ſodann eingehend dar, 
daß mit dem geplanten Vorgehen in Kamerun der 
Rahmen der bisherigen Colonialpolitin völlig verlaſſen 
wird, und die Folgen deſſelben kriegeriſche Ber- 
wickelungen mit den Duallas ſein werden, deren 
beabſichtigte Beſeitigung dieſes 
Fe eee e vernichtet wird, und erklärte, 

reiſinnige Partei die Derantwortung für diefe 
Conſequenzen der Bewilligung, die in directem Wider⸗ 


Exiſtenz durch die 
daß die 


{pruh mit der behaupteten Kumanitätspolitin in den 
Colonien ſteht, nicht übernehmen wird. 

Der freifinnige Abg. v. Bar unterzog weiterhin den 

bedenklichen Rechtsſtandpunkt, auf den ſich die Re- 


gierung damit ſtellt, daß ſie die Duallas, entgegen den 
beſtehenden Verträgen, zur Civiliſation 7 will, 


einer ſcharfen Kritik. Der Director des Colonialamts, 


es hier mit Wilden zu thun hätte. Er 


legitim hielt und der Anſicht war, daß durch daſſelbe 


i die vertragsmäßigen Rechte der Duallas - 
Ni beeinträchtigt würden. 3 


der Gocialdemohraten, Volkspartei, Freiſinnigen und 


Im übrigen wur 
werthe Debatte nach den Commiſſionsbeſchlüſſen, alfo 

unter Streichung der Pferderationen, bewilligt. 
Der Geſegentwurf über die Unterſtützung von Familien 


der ju Zriebensübungen einberufenen Mannſchaften 
wurde nach Kurzer Erörterung, in welcher die Abgg. 
und Richter verſchiedene Bedenken 
hatten, daß die 


N Harm (Soc.) 
} namentlich dagegen geltend gemach 


Unterſtützungen nur im Bedürfnißfalle und nicht allge- 


l mein gegeben werden follen, an die Budgetcommiffion 
verwieſen. Zum Schluß wurden noch mehrere Wahl- 
prüfungen nach den Vorſchlägen der Commiſſton debatte 


los erledigt. 


Deutſchland. i 

> Berlin, 8. Mai. Da die Schlußabſtimmung 
über das frbeiterſchutzgeſetz in der heutigen 
Sitzung keine namentliche geweſen ift, fo läßt ſich 
die Abſtimmung der Einzelnen ſchwer controliren. 
In der Kauptſache hann man fagen, daß das 
Geſetz gegen die Stimmen der Gocialdemohraten 
angenommen worden ift, daß die Ghluk- 
abſtimmung heine namentliche ſein werde, war 
bekannt. da die Mehrheit von vornherein feft- 
ſtand, und zudem die erſten Gegenſtände der 
Tagesordnung ſchneller erledigt wurden, als ane 
enden werden konnte, ſo war die Zahl der 
ehlenden Mitglieder eine ziemlich große. Selbſt 
einige Mitglieder, die fih im Haufe befanden, 
betraten den Saal erſt, als die Abſtimmung zu 
Ende war. So weit zu ſehen war, blieben auf 
der Rechten nur einige Conſervative, darunter 
v. Kardorff, v. Buſſe, bei der Abſtimmung fiten; 
Herr v. Stumm jtimmte für das Geſetz — auf 
der Linken der Abg. Johannſen und, wie es 
ſchien, auch vereinzelte Freifinnige. Es iſt faſt 


überraſchend, daß die Socialdemokraten, die ſich 


i die größte Mühe gegeben haben, durch zahllofe 
, Anträge und endlofe Reden das Geſetz zu dis- 
j ereditiren, darauf verzichtet haben, die namentliche 
Abſtimmung über daſſelbe zu veranlaſſen; es iſt 
| ihnen ganz recht, wenn fie in Zukunft ſagen 
können, daß alle übrigen Parteien, die ganze 
„eaclionäre Maffe” für das angebliche Arbeit- 
8 geberſchutzgeſetz geſtimmt haben. Daß es ſich in 
| Wirklihheit doh um ein Arbeiterſchutzgeſetz handelt, 
wird ſich ſeiner Zeit ſchon herausftellen, wenn es 
| auch zweifellos ift, daß fih in der Praxis auch 
manche Nachtheile des Geſetzes zeigen werden. 
N * [Ueber die Theilnahme des Kaiſers an dem 
Bonner Corpsſtudenten-Commerſe] entnehmen 
wir einem Berichte der „Frankf. 3tg.“ noch 
s Folgendes: { 
| „der Kaifer erſchien um 81/, Uhr im Kölner Hofe 
8 in Civil. Er legte die ſchwarze Aneipjacke des Corps 
| Boruſſia“ an, dem er früher angehört hatte, fette 
den weißen Stürmer auf und betrat dann den Drei 
5 Kaiſer-Saal, in dem die Corps ihn mit Hochs empfingen. 
| Der Monarch nahm am Tiſche des präfidirenden Corps 
„Rhenania“ Pia und übernahm alsbald das Präfi- 
dium. Er commandirte den erſten Salamander auf 
die Bonner Corps. Die Begrüßungsrede hielt ein 
„alter Herr“ der „Rhenania“, Dr. Moldenhauer 
Greifswald). Er bezeichnete den Tag als einen der 
bedeutungsvollſten für die Bonner Corps, da der An- 
tritts-Commers in Gegenwart des deutſchen Kaiſers, 
des mächtigen Förderers der deutſchen Corps, abge- 
= halten werde. Man müſſe doch ſo die Ueberzeugung 
Y gewinnen, daß die Corps von einer gefunden 


Idee beherrſcht würden, 


wenn der deutſche 


Kaiſer, der um das Volkswohl fo ſehr beſorgt et 


arbeit haben eine weſentliche Abänderung er- 
fahren, fo zwar, daß vom 1. April 1894 ab 
Kinder unter 13 Jahren in Fabriken überhaupt 
nicht und über 13 Jahre nur dann, wenn ſie 
nicht mehr zum Beſuch der Volnksſchule verpflichtet 


Haußmann (Dolhspartei) beleuchtete die 
ſinamielle Tragweite dieſer Forderung für die Zukunft 
und mahnte, ſich über dieſe vor der Bewilligung klar 


Geheimrath Kayſer, vertrat die Vorlage mit allge- 
meinen Ausführungen, in denen er über die Rechts- 
frage mit der Bemerkung hinwegging, daß fann 
an 
N dabei die Unterſtützung des Abg. Dr, Hammacher, der 
i das Vorgehen des deutſchen Reiches für durchaus 


eswegs 
H Die Forderung wurde darauf gegen die Stimmen 


9 
i eines ER Theiles des Centrums bewilligt. 
ji e der Nachtragsetat ohne bemerkens- 


in dieſer Weiſe fein hohes Intereſſe für das 


Corpsleben bekunde. Die Corps ſtellten die Männer 
für die höchſten Stellen im Staate, das komme, weil 


ſie Männer von feſtem Charakter erzögen. Es ſolle 


dieſe Behauptung nicht auf die Corps allein beſchränkt 


bleiben, indeß ſei von dem, der in ein Corps trete, 


u hoffen, daß er ſich zum feſten Charakter entwichele. 
Wer ohne zu zucken für die Ehre ſeines Corps auf der 


Menfur ſtehe, verſprize auch für den Kaiſer feinen 
letzten Tropfen Blut. Redner commandirte einen 
Salamander auf den Kaiſer, der ſich nach einiger Zeit 
erhob, um zu antworten (mit der ſchon im Wortlaut 
mitgetheilten Rede). 

Der Kaiſer verblieb bis nach 12 Uhr im Saale; er 
war überaus aufgeräumt, lachte und ſcherzte viel, 
trank verſchiedenen Studenten zu, ſo daß an dem 
Kaiſertiſche eine völlig ungezwungene fröhliche Stim- 
mung herrſchte. Das Amt des Präſidiums führte der 
Kaiſer mit größter Correctheit aus und betheiligte fith 
auch mit dem Prinzen von Schaumburg, feinem 
Schwager, an dem Landesvater! Unter den Corps- 
ſtudenten herrſchte über den Verlauf des Commerſes 
eine ſtürmiſche Begeiſterung. 

Ein Bericht der „Köln. Ztg.“ i 
Commers des Bonner Corps enthält ferner 
folgende Details: 

„Der Kaifer nahm feinen Platz nicht am Tiſche feines 


eigenen Corps, der „Boruſſta“, ſondern begab fih zu 
dem Tiſche des nach der herkömmlichen 1 58 
ur 

deſſen Erſten mittheilen, daß er ſelbſt das Präſidium 
beim Commerſe führen wolle. Mit dem Stürmer und 
in der Kneipjackhe der „Boruſſen“ eröffnete der Kaifer 
ommers mit dem üblichen Salamander auf 
Und wenn der 
Kaiſer, ſo oft ein Lied beendet war, mit ſeiner 
ſo freundlich-wohlklingenden 


rade präjidirenden Corps „Rhenania“ nnd ließ 


ſofort den 
einen fröhlichen Verlauf deſſelben 


ſchmetternden und doch 
Stimme verkündete: „Silentium, Lied ex! Schmollis 


den Sängern!“ — ein „Fiducit“, wie es da durch die 


Räume brauſte — das hatte noch kein 
Student vernommen in all' den Jahrhunderten, 
da es aT ſchon deutſche Studenten giebt, Die 
zaghafteren jü 

vidua lität wenig hervor; die älteren erwieſen fid) wie 
immer ſelbſtändiger. Auf den Kaiſer oder Mitglieder 


des Kaiſerhauſes ausgebrachte Trinkſprüche erwiderte 


der Kaiſer ftets mit herzlich munterem Proſt. So wenn 
aufs „Präſidium“, oder die Kaiſerin, oder „den 
nächſten Fuchs aus dem Kohenzollernhauſe“ „(den 
Kranprinzen) getrunken wurde. Damit die Feier in 
dieſem Theile nicht eintönig officiell wurde, ſorgten 


immer wieder einige Semeſter, die auf die Braut oder 
die Gattin oder die Ideale und alles mögliche Schöne 
zu trinken wußten. Das machte dem Kaifer beſondere 
Freude, wie er denn auch die launige Rede des 


„alten Rath“ über die Glatzen der Alten Herren 
und auf die Füchſe, als „die Hoffnung des 


Vaterlandes und die Freude der jungen Mädchen“, 
mit lachender Fröhlichkeit anhörte. Den Landesvater 
ſtach der Kaiſer mit ſeinem erlauchten Schwager, dem 


Prinzen von Schaumburg -Eippe... Es war kurz 
nach Mitternacht, als der Kaiſer mit lauter Stimme 


verkündete: „Silentium! Landesvater ex, vfficieller 
Theil der des Commerſes ex, Beginn der Zidelität!“ 
— den Vorſitz an das präſidirende Corps gab, ſich 
von dieſem ſowie von ſeinen engeren Corpsbrüdern 
und dann von den übrigen Feſitheilnehmern durch 
kurze Verbeugung verabſchiedete und mit ſeinem 


Schwager den Saal verließ.“ 


Auch als der Kaiſer am 7. Mal Nachmittags 
den Großherzog von Luxemburg zum Bahnhofe 
geleitete, trug dieſer ſowohl wie der Kaifer bür- 
gerliche Kleider, der Kaiſer zeigte ſich als Bonner 


Student mit Mütze und Band der Boruſſen. 


* [Reife des Kaiſers nach Kolland.] Die 
Königin Emma von Kolland hat, einer Nachricht 
der „N. 3.“ aus dem Gaag zufolge, ein Schreiben 
des Kaiſers Wilhelm erhalten, wonach — 


Kinen Befuch am niederländiſchen Hofe 
uni ARRORA ES S 
* [3ur ausſchließlichen Benutzung für 


Kaifer] ift am rechten Ufer der Havel in Spandau 
ein Pavillon in ſchwediſchem Bauſtil errichtet 
worden. Kier geht der Kaifer bei feinen Havel- 
fahrten ans Land. Damit der Kaiſer auch un⸗ 


mittelbar von dieſer Stelle aus die Eiſenbahn 


benutzen kann, ſtößt der Pavillon dicht an den 


Bahnkörper der Hamburger Bahn. die Um- 


gebung des Pavillons wird jetzt mit gärtneriſchen 


Anlagen umgeben. Bisher ift derſelbe vom 
Kaifer noch nicht benutzt worden. ; 

* [Der Kaiſer über die Duelle.] Der Aaifer 
hat, der „Köln. Ztg.“ zufolge, auf dem S. C. 
Antrittscommers in Bonn mit ſeiner Tiſchnachbar⸗ 
ſchaft die Frage der ſchweren Menfuren, der 
eigentlichen Duelle, erörtert. Mit großer Be- 
friedigung ſprach er fid) darüber aus, daß von 
den Corps auf Anregung von Alte-Herren-Kreiſen 
erfolgreiche Beſtrebungen geltend gemacht worden 
ſind und geltend gemacht werden, die Piſtolen⸗ 
menſuren noch mehr einzufhränken und ſoweit 
möglich außerhalb des eigentlichen Comments 
zu bringen. der Wunſch des Kaiſers wäre es, 
wenn allein die blanke Waffe, die leichte wie die 
ſchwere, die commentmäßige Satisfaction x 
liefern hätte. Der Kaiſer ermunterte den S. C., 
dem genannten Ziel auch ferner zuzuſtreben. 


* [Stndentenmenfuren.] Zu der Keußerung 
des Kaiſers über die Studentenmenſuren, welche 
nach einem viel erörterten Urtheile des Reihs- 
gerihts als Zweikämpfe im Sinne des Giraf- 
geſetzbuchs betrachtet werden, bemerkt die „Germ.“, 
daß die katholiſche Kirche ſie mit dem kleinen 
Bann belege, da das Menſurenweſen als nicht 
der chriſtlichen Weltordnung entſprechend auf- 
gefaßt werde. 

* [Der Präfident des Abgeordnetenhauſes!], 
Kr. v. Köller, begeht Anfang Juni das Jubiläum 
der 25 jährigen Mitgliedſchaft des Abgeordneten- 
haufes als Vertreter des 6. Stettiner Wahlkreiſes 
Greiffenberg-Rammin, In ßparlamentariſchen 
Kreiſen wird beabſichtigt, aus dieſem Anlaß Hrn, 
v. Köller die Theilnahme durch Ueberreichung 
einer Adreſſe > bemeifen. 

* [Bum Landes-Großmeiſter] der großen 
Landes-Loge der Freimaurer von Deutſchland ift 
der Oberſt z. D. Zöllner gewählt worden. 

* [Auf Veranlaſſung des Ariegsminifteriums] 
werden gegenwärtig unter den Arbeitern der 
Nilitärwerkſtätten in Spandau Erhebungen 
angeſtellt über die Wohnungsverhältniſſe der- 
ſelben. Dieſe Unterſuchung hängt zuſammen mit 
dem Project der Militärverwaltung, für die ver- 
heiratheten Arbeiter der königl. Jabriken in 
Spandau Wohnhäuſer zu erbauen. 

* [Der Ruhmeshalle des Zeughauſes] werden, 
der „N.-3.“ zufolge, eine Anzahl Orden, Waffen 
und Uniformſtücke des verſtorbenen Feldmarſchalls 
Grafen v. Moltke überwieſen werden. Die in der 
Waffenhalle des Zeughauſes eingerichtete Gedenk- 
halle, welche Erinnerungen an die beiden ver- 
ſtorbenen Kaiſer enthält, iſt, wiewohl die Ein- 
richtung und Ausſtattung derſelben bereits zu 
Ende geführt wurde, noch immer nicht eröffnet 
worden. der Befehl zu dieſer Eröffnung wird 
vom Kaiſer ausgehen und dürfte erſt an einem 
bedeutſamen patriotiſchen Gedenktage gegeben 
werden. i 

* [Sorkenbehitiftung] Aus Anlaß des 
ſiebenzigſten Geburtstages des Berliner Ober- 


über den 


ngeren Semeſter kamen mit ihrer Indi- 


r den 


Bürgermeiſters v. Jorckenbeck und des Stadt- 
verordneten Profeſſor Dirchow beantragte der 
Magiſtrat bei der Gtadtverordneten-Berfamm- 
lung, dem erſteren einen Fonds von 100 000 
Mh. zur beliebigen Verwendung für eine Jorcken⸗- 
beck-Stiftung zu überweiſen, letzteren zum Ehren- 
bürger der Stadt Berlin zu ernennen und die 
Bildniſſe beider im Sitzungsſaale des Magiftrats 
aufzuhängen. der Antrag wurde einem Ausfhuß 
überwieſen. \ 

* [Der _Afrikareifende Hauptmann Aund], 
von deſſen langwieriger Krankheit wir mehrfach 
berichtet haben, ſtand bisher in der Armee als 
aggregirt dem Infanterie-Regiment Nr. 17 und 
commandirt zur Dienſtleiſtung beim Nebenetat des 
Großen Generalſtabes. Unter dem 2. d. M. ift 
ihm mit Benfion und der Regierungsuniform der 
Abſchied bewilligt worden. 


Frankreich. 
Paris, 8. Mai. [Deputirtenkammer.] Im 
weiteren Verlauf der Sitzung theilte der Minifter 


des Innern, Conſtans, mit, daß der Unterpräfect 


von Avesnes ſeines Poſtens enthoben worden 
fei. Ueber die Vorgänge in Fourmies fei eine 
ſtrenge Unterſuchung angeordnet worden. Tony 
Revillon verlangte, daß diefe Unterſuchung fich 
auch auf die Armee erſtrecke. Der Kriegsminiſter 
Freycinet proteſtirte gegen diefe Forderung. Die 
Armee dürfe auf keinen Fall in dieſe Debatte 
gezogen werden. Nachdem Clemenceau vom 
Miniſterpräſidenten Freycinet die Amneſtie der 
wegen der Vorgänge am 1. Mai Derurtheilten 
gefordert hatte, lehnte auch dieſer dieſelbe ab. 
Schließlich beſchloß die Kammer mit 318 gegen 
199 Stimmen, nicht in die Berathung der ein- 
zelnen Artikel der Amneſtieanträge einzutreten, 
Belgien. 

Lüttich, 8. Mal. Es macht ſich eine leichte 
Wiederaufnahme der Arbeit bemerkbar; dei 
der Einfuhr zur Abendſchicht waren einige 
Arbeiter anweſend. In dem Baſſin des Centrums 
ijt der Gtrike nicht ſo ausgedehnt, wie man 
glaubte. Die 7 der Kohlengruben feiern, es 
herrſcht überall Ruhe. (W. T.) 


Amerika. 

Ac. Newnork, 7. Mai. Der Bericht der 
Grohjurg New-Orleans wird in den Vereinigten 
Staaten ſcharf von der Preſſe kritiſirt. Er zeigt 
das Beſtehen der Mafia, beweiſt aber zugleich, 
daß die Juſtizpflege in New-Orleans völlig von 


den Verbrechern und ihren Kelfershelfern geleitet 


wird. Ddieſer letztere Umſtand macht den 
denkenden Amerikanern viel zu ſchaffen. Sie 
fragen ſich, ob die Zuſtände in der Polizei von 
New- Orleans anders find, als in faſt allen 
anderen amerikaniſchen Großſtädten, 
ſtarkes ausländiſches Element enthalten. Das 
Streben der Politiker, die Stimmen der Ver- 
brecherklaſſe zu bekommen, führt überall dieſelbe 
Entſittlichung herbei, wie in New-Orleans. Es ift 
bekannt, wie ſchwer es in Newyork hält, Ber- 
brecher, die in die Politik eingeweiht ſind, zur 
Strafe zu bringen. Rechtfertigt die Großjurn 
von New-Orleans den Fall der Lynchjuſtiz, weil 
die en Organe der Rechtspflege den 
Dienſt verſagten, ſo legen ſich denkende Männer 
die Frage vor, ob nicht auch bald andere Städte 
das im Süden gegebene Beiſpiel befolgen werden. 
Idie See cht in Chile.] In San Francisco 
iſt eine vom 


Torpedoboot verbreitet. Das Schiff lag, ſo heißt es, 
zur Zeit der Kataſtrophe hilflos vor Anker, da ein 
Theil der Maſchinen zum Repariren ans Land 
gebracht war. Infolge deffen konnten die Regie- 
rungsdampfer ungehindertum den gelähmtengoloß 
herumdampfen und ſtraflos ihre Torpedos gegen 
denſelben abſenden. Von dieſen verfehlten jelbft 


angeſichts dieſes augenſcheinlichen Bortheiles noch 
ſechs ihr Ziel und erſt dem ſiebenten gelang es, 


den „Blanco Encalada“ zu treffen und in die 
Luft zu blaſen. — Nach dieſer Darftellung laſſen 
ſich alſo ſchwerlich irgend welche Folgerungen 
ar die große Streitfrage „Panzer oder Torpedo 
ziehen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
; Reichstag. 

Berlin, 9. Mai. Der Reichstag wurde heute 
bis zum 10. November vertagt. 

Zunächſt wurde (wie bereits mitgetheilt) der 
Nachtragsetat in dritter Berathung erledigt. 

Bei der Forderung für Kamerun ſprach Abg. 
Bamberger (freif.) ſeine Befriedigung darüber aus, 
daß auch ein Theil des Centrums bei der zweiten 
Leſung die Forderung abgelehnt habe. Das ſei 
bemerkenswerth bei dem jetzt herrſchenden Be- 
willigungseiſer. Kätte die Regierung ſtatt der 
1425 000 Mk. das Zehnfache gefordert, fo würde 
ſie dieſes erhalten haben. Bei der Abftimmung 
ſtimmte das ziemlich ſchwach beſetzte Centrum mit 
Ausnahme des Abg. Hug für die Bewilligung. 

Bei den Ausgaben für das Reichs verſicherungs⸗ 
amt ſprach der Abg. Röſiche (wildliberal) für die 
Kinaufſchraubung derſelben, und für die Gleich- 
ſtellung mit dem Reichsamt des Innern. Die Re- 
gierung ſei freilich dagegen, und der Geheimrath 
Lohmann habe erklärt, man dürfe den Koloß 
des Reichsverſicherungsamts nicht noch höher 
anwachſen laſſen, während der Abg. Nichter gegen 
die Kinaufſchraubung Widerſpruch erhob und 
meinte, wenn ein Bedürfniß dafür vorhanden ſei, 
könne man die Initiative ruhig der Regierung 
überlaſſen. 

Bei der Forderung für den Reichstagsbau 
beantragte, wie gleichfalls ſchon gemeldet, Prinz 
Schönaich Carolath eine Refolution, in welcher 
die Regierung aufgefordert wird, die Aus- 
ſchmückung mit echtem Material zu veranlaſſen. 

Staatsſecretär v. Bötticher ſpricht dagegen; auch 
im königlichen Schloſſe ſei nur Stuck verwendet; die 
Hauptfache fei, daß der Reichstag gute Geſetze mache. 

Präſident v. Levetzow erklärt, die Refolution ent- 
halte ein fo ſchweres Miftrauensvotum gegen die 
Reichstagscommiſſion, daß er bei der Annahme derſelben 
nicht mehr das Präſidium in der Commiſſion vertreten 
wolle. (Große Bewegung.) 

Prinz Carolath (bei keiner Fraction): Ihm habe 
jedes Mißtrauen ferngelegen. 

Schließlich wurde die Forderung von 1 200 000 


die ein 


. April e ee te s l 
8 zue eingegangen, welche weiteres Licht über 
; EnA ae Encalada“ durch ein 


r nee 


Mk. bewilligt und die Refolution Carolath ab- 
gelehnt. Der Reft des Etats wurde ohne Debatte 
angenommen. 

Die Erklärung des Präſidenten v. Levetzow, 
die er als Abgeordneter abgab, daß er bei der 
Annahme der Refolution des Prinzen Carolath 
bei den Berathungen der Baucommiſſion ſich 
nicht mehr betheiligen würde, kam ganz uner- 
wartet und rief eine große Bewegung 
hervor. Von keiner Seite war irgend 
ein verletzendes Wort gegen die Commiſſion ge- 
fallen, außerdem war es im Reichstag ganz un- 
bekannt, wie Präſident v. Levetzow in der Com- 
miſſion geſtimmt hatte. Die linke Seite ein- 
ſchließlich der Majorität der Nationalliberalen 
konnte daher den gegründeten Anlaß zu dieſer 


Erklärung nicht anerkennen und ſtimmte für die 


Refolution. 

Ohne Debatte fanden Annahme in dritter 
Leſung die Abänderung des Invaliditätsgeſetzes 
und der Vertrag mit Italien betreffend Ehe- 
ſchließungen. 

Das Zuckerſteuergeſetz wurde wie ſchon ge- 
meldet) in der Geſammtabſtimmung mit 159 gegen 
126 Stimmen angenommen. Das Centrum und 
die Nationalliberalen ſtimmten geſchloſſen für 
Annahme, gegen die Steuer ſtimmten die Mit- 
glieder der rechten Seite, welche ſchwächer beſetzt 
war als geſtern, und auch die Linke, 

Zu dem Branntweinſteuergeſetz erklärt ſich 
der Schatzſecretär v. Maltzahn für den Antrag 
des Abg. Kartmann, welcher den in der zweiten 
Leſung angenommenen Beſchluß wegen der 
Steuerermäßigung für den Kaustrunk bis zu 
20 Litern wieder beſeitigen will. Wenn dieſer 
Beſchluß der zweiten Leſung nicht beſeitigt werde, 
dann ſcheitere das ganze Geſetz. Nach dieſer 
Auslaſſung erklärte Abg. Graf Valleſtrem fih 
namens des Centrums gegen den Veſchluß der 
zweiten Leſung. Abg. Holtz (conf.) ſuchte 
nachzuweiſen, daß von einer Liebesgabe 
für die Brenner keine Rede ſein könne. 
Im Gegensatze zum Grafen Balleſtrem er- 
klärte Abgeordneter Landes, daß er mit 
feinen badiſchen und ſüddeutſchen Centrums- 
freunden an dem Beſchluſſe der zweiten Leſung 
feſthalten würde. der Beſchluß der zweiten 
Leſung wurde bejeitig!. Eine von dem Abg. 
Witte (freiſ.) eingebrachte Refolution, in welcher 
die verbündeten Regierungen erſucht werden, in 
erneute Erwägungen darüber einzutreten, ob 
nicht den Privatlägern für inländiſchen ſteuer⸗ 
pflichtigen Branntwein die Koſten der ſteuerlichen 
Controle ebenſo erlaſſen werden ſollen, wie dies 
jetzt bei den Brennereien und bei den Brannt- 
wein-Reinigungsanſtalten beſchloſſen iſt, wurde 
angenommen. 

Hierauf verlas der Staatsſecretär v. Bötticher 


die allerhöchſte Berordnung wegen Vertagung des 


Reichstages vom 9. Mai bis 10. November und 
es folgten dann die Schlußformalien. 


Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 9. Mai. Im Abgeordnetenhauſe wurde 
der Cultusetat in zweiter Leſung genehmigt. 

Die Forderung für den Dom wurde einftimmig 
ohne Discuſſion abgelehnt. 

Es wurden mancherlei Specialwünſche de- 
äußert; ſo wünſcht der Abgeordnete Graf 
Kanitz (conſervativ) eine erleichterte Gewähr 
von Erlaubnißſcheinen an ſchulpflichtige Kinder 
für die Perrichtung häuslicher Arbeiten. Bei 
dem Medizinaletat fand eine eingehende Dis- 
cuſſion über das Koch'ſche Tuberkulin und das 
neue Inſtitut dafür ſtatt, wobei der Abg. Virchow 
(freiſ.) fih ſehr kritiſch äußerte. Abg. Dr. Graf 
Elberfeld (nat.-lib.) trat Virchow entgegen, worauf 
ihm Virchow zurief: „Phraſen“! Die Forderung 
für das Inſtitut wurde bewilligt. Am Nontag 
ſtehen Wahlprüfungen und kleine Vorlagen auf 
der Tagesordnung. ; 


Karlsruhe, 9. Mai. Der Kaiſer trat um 
11 uhr feine Weiterreiſe mit der Rheinthalbahn 
an. Zum Bahnhofe geleiteten ihn das grop- 
herzogliche Paar, Prinz und Prinzeſſin Wilhelm, 
Prinz Karl, Fürft Hohenlohe, weiche ſich ſehr 
herzlich verabſchiedeten. 

Darmſtadt, 9. Mal. Der Kaiſer traf hier 
Mittags ein und wurde am Bahnhof von dem 
Großherzog, der Prinzeſſin Heinrich und dem 
preufifhen Gefandten empfangen. Im neuen 
Palais fand um 2 Uhr eine Familientafel ſtatt. 
Die Abreiſe nach Schlitz erfolgte um 5 Uhr. 

Schlitz, 9. Mai. Nach den nunmehrigen Be- 
ſtimmungen trifft der Kaiſer hier heute Abend 
um 3% Uhr ein. 

Kiel, 9. Mai. Die Prinzen Heinrich von 
Preußen und Max von Baden begaben ſich 
Nachmittags nach Kamburg und reiſen von dort 
mit dem Avifo „Grille“ nach England. 

Paris, 9. Mai. Die Morgenblätter heben ein- 
ſtimmig die Bedeutung der geſtrigen Kammer- 
ſitzung hervor, in welcher die Spaltung der 
Republikaner eine offene und endgiltige ge- 
worden fei. Bezüglich der Amneſtiefrage betonen 
die gemäßigten Organe, durch Annahme 
der Amneſtie wäre die Unfähigkeit der 
Republik, die öffentliche Ruhe aufrechtzuerhalten 
und damit ihre Regierungsunfähigkeit erwieſen 
worden; überdies wäre die beantragte Amneſtie 
nur eine Präventiv - Amneſtie geweſen. Die 
Radicalen erblicken in dem geſtrigen Dotum einen 
ſchweren Fehler und eine ſtarke Schädigung der 
Republik. Die Monarchiſten drücken offen ihre 
Genugthuung über die Spaltung der Republikaner 
aus und meinen, die Stellung des Cabinets fel 
geſtern jedenfalls geſchwächt worden. 
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London, 9. Mei Nach einer Meld f of, Dr. Nagel die Zeftrede, in a Vermiſchte Nachrichten. Havannazucher Nr. 12 15½½, KNubenrohiucker 13½. 
„9. . ung des] darauf hielt Kerr Prof. Dr. Nagel die Fe F ; i RR 
Reuter'ſchen Bureaus aus Capetown . d welcher er ein Bild von der Geſchichte der Anſtalt Berlin, 8. Mai. Eine „Felddienft-Hebung“ mit Tenden: gedrückt. ? 
x p ha er entrollte. Schon in den 20er Jahren wurde deren vollem Gepäck“ unternahm die Heilsarmee am Vetersburg, 9. Mai. Feiertag. 
Gouverneur des Caplandes die Oberhoheit der | Begründung geplant. Da es aber an ee. Simmelfahrtstage Vormittags. Es verfammelten ſich t „ } 
Königin über das Baſtardland und die Annectirung | von den ſtaatlichen Behörden fehlte, wurde fie erft 1837 auf dem Stadtbahnhofe Alexanderplatz etwa 50 Offiziere — 043 000, Discontirte Wechſel 17385 000, Borſchuß auf 
5 Gebi iti durch die Prediger Rhode und Müller als Privatanſtelt [Rund Soldaten der Heilsarmee in voller Parade-Uniform, | auf Acti 00 
des Gebietes, welches an das britiſche Befhuana- : 15 b de die 2. Alaffe | Un s N f n. und 
mit 13 Schülern eröffnet, 1840 wurde die 2. Klaſſe | m nach Bellevue zu fahren. Von hier aus marſchirte | Finanzminifteriums 85899 000, ſonſlige Contocorrent 
land grenzt, proclamirt. Das annectirte Gebiet | eingerichtet. 5 Bent sing dr EA an das Korps . Zune 5 1 45.959 000, verzinsliche Depots 23 109 000. eh 
et ſich vom O ig Schülern in den eſi er S Er i t“ aufgeſchlagen und abgekocht wurde. Das . ai. (Schluß-Courſe.) Wechſel au 
fp DOE Di SA erfle Director Dr. Benede führte den lateiniihen Mahl beftand indeffen nur aus Waſſer, Brod und | London (60. Tage) 8H, Cate Transfers 4 at 
doch wurde dafür ſehr viel geſungen und Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,208, Wechſel auf Berlin 


fluſſe und vom Beſchuanaland öſtlich bis zum | Unterri i i te Entlaſſungs- } 
č rricht ein. 1844 fand die erſte En g en, € è 1 

Damaraland. , %%% umgab das Cager | CO Fage) 95,4% fundirte Anteipe 120, Canadian: 
London, 9. Mai. Der Gladftonianer Logan ET ar ber 5 — ee wieder u, MorihMeitern-Actien 108%, Chic, Dil- . Et paul 
= 2 2 5 . 5 e € * ctien 6278, — -Acti x 8 

iſt zum Deputirten für Karborough gewählt mit fördert. 1846 iſt der Anſtalt das Recht, berechtigende n dersleben, 6. Mai. [Tod eines Radfahrers.] e len are! 5 Do Ghore 


einer Majorität von 489 Sti ü Abiturientengeugniffe auszuſtellen, verliehen worden, ühlenverwalter Skau aus Aller bei Chriftians- | Actien 78, Newy. Lake-Crie- u. Meltern-Acti f 
i e 1858 ging die Dir tion an den Oberlehrer Kreyſſig fel Behr gewandter Radfahrer, vollführte geftern | Newy. Tahe-Crie- u. Weft. fecond Mort. Bonds 100% 
confervativen Gegencandidaten. Im Jahre 1886 über, da Dr. gerhberg als Leiter der Kandelsſchule 109 auf dem freien Platze vor der hiefigen Marien- N S F 2 
wurde der conſervative Candidat mit einer Ma- nach Bremen übersiedelte. Am 29. Dezember 1869 | pirhe die ſchwierigſten Leiſtungen auf dem hohen Bacific-Breferred-Aciien 68 Norfolk- u, Weſtern Pre- 
jorität von 1138 Stimmen gewählt. wurde Dr. Brunnemann zum Director gewählt, unter rn zahlreiche Zuschauer fanden fidh ein und | Ger Aahinton 7210010101010 
dem die Schule in fortdauernder Blüthe ſtand. Ihre fpendeten dem Aunftfahrer reichen Beifall. Diefe An- | inion - Bacific- Actien 48, Rn 


Petersburg, 9. Mai. Bor feiner Abreiſe Umwandelung in ein Realgymnafium erfolgte 1882. | ertzennung riß den Radfahrer zu einem tollkühnen | Pacific- Brefered -Actien 21, Per AU 98/1. 


empfing geſtern der Fürſt von Montenegro den | Bisher mwar fie nach der Unterrichtsordnung vom Jahre Wagniß hin; in raſender Fahrt faufte er von 
Vorſitzenden des jlavifchen Wohlthäti nern 1859 eine Realfhule I, Ordnung. Die Anzahl fämmt pent ni liegenden Plate über eine mehrſtuſige Treppe Rohzucker. 
Grafen Ignatiew in lä A Bi licher Lehrer, welche bisher an der EN a nach der Straße hinab. e hatte pos Sweirab del „ F Dansig) 
ängerer Audienz, ſowi ä ie ſämmtlicher iturien . icht, eri es ins wan d anzig, 9. Mai. Stimmung: malt. Heut W 
9 , ſowie aben, beträgt 101, die jämmittiche Stufen erreicht E geriet a 2705 ift ca. 12,90 Al Baſis 880 Rendem. incl. ai 


der Feſtrede ftattete junächſt Fr. Oberbürgermeifter | arste auf die Straße hinunter; der unglückliche Rad- 
re und Nur . leger e v. Holwede ihren Se mit flog im weiten Bogen die Stufen hinunter franco Hafenplah. 5 3 z a] 
— I Glüchwunſch ab. Es folgten die Gratulationen des und ſchlug mit dem Kopfe fo hart gegen das Stein. N 1510 öl günter, Juni 13.28 u do Jul 13 fau, 
r r RO OO hai P rn ge pflafter, daß 1 e ee eint M do., Auguit 13.40 MM do., Geptbr. 13,15 MU do. 
SA 8,8 H ag Danzig, 10. Mai. DUNST Höheren eee Adreſſen trafen ein aus Thorn, e. Ne . Saamine. rer 1 Mai 13,10 M Käufer, 
Wetterausſichten für Montag, 11. Mai, Neuſtadt und von Herrn Kreisſchulinſpector Dr. Corb- 12 rag 8. Mai. Im Kusſtellungsrauon zerſtörte | Juni 13,20 M do., Juli 13,30 l do. Auguft 13,37½ 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: juhn in Marggrabowo. die letzte Anſprache hielt Kerr heute während eines Gewitters ein heftiger Windſtoßz er 8 13,15 M do., Oktober - Dezember 
Wolkig, oft heiter, warm; ſtrichweiſe Regen.] Geh. Regierungsrath Dr. Kruſe, der mit einem Joch einen Holzpavillon. Eine Perſon wurde ſchwer, drei Adends, Stimmun : ftetig. Mai 13,121 2 M Käufer. 


die Abordnungen der hier weilenden Bulgaren, 
Serben und Montenegriner. 


Lebhaft windig an den Küſten. auf den Kaifer ſchloß. Kerr Oberlehrer Dr. Gützlaff] leicht verwundet. Ein Feuerwehrmann wurde bei den : 
Für Dienſtag, 12. Mai: ift zum Profefior und der ordentliche Lehrer Kerr en unsarbeiten ſchwer verletzt. Der Ausftellungs- eh is — a ede 225 . 5. 
Stark wolkig, Regenfälle; kühler. Lebhafter Fabian zum Oberlehrer ernannt worden. platz iſt durch den Gewitterregen überſchwemmt. VV 
utter. 


Wind an den Küſten. Strichweiſe Gewitter. Elbing, 9. Mai. (Brivattelegramm.) Hp he Förſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. hen Der Danger ,, ß 

z [Nordöftliche Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft.] fand von 3 Uhr Nachmit tags bis 6 2 une delt Berlin, 9. Mai, ° | Rotırung der Nolirungs-Commiſſion vereinigter Buller- 

Aus dem Geſchäftsbericht, der über die Thätigheit der | ein geſteſſen ftatt, an welchem 190 Gäfte theil- Wee der Reichsbank vom 6. Mai. feide bee ac Cieferungen Jof. und Meierei-Butter, 
ite M, 2. 


Section IV. in der Jahres-Berfammlung am 6. d. M.] nahmen. Es wurde eine große Anzahl von ctiva. 1. Rilate 93—94 Alaffe 90-9 
h ; 1. Metallbeſtand (der Be- | Status vom Status vom | 50 Ritogramm, Netto, reine 2 en 


erftattet worden iſt, entnehmen wir, daß die Geſchäfte 

einen bedeutenden Umfang angenommen haben, ſo d Toaſten ausgebracht. ftand an coursfähigem “ 5 il. erner Privatnotirungen per 50 Kilogr.: 

der Giat von 7200 MA- um 982 MA. überldeitte | >Löbau, 8. Mai, In ber Ichten Gtadtverordneten- bei Gelde u an Golo 6. Mal. | 30. April |, geyanpene Partien Hofbutter 80—30 AA. schleswig 

morden if Don 276 vorgekommenen Unfällen waren | Gihung wurde der dere weichen Serena | Wumen das Wein m] -M = Holanbifne und eftpländildhe Merer But 80580 si 
bege SER d : italie 5 un anòde eterei- putter 

50 entihädigungspflichtig. Gegen die von der Ge- | Corporationsmitale? abgelehnt. In der Echlahthaus- | _ 1392 JM berechnet. . , . į 883097000| 879423000 | umverzolit, böhmiſche. galiiihe und ähnliche 70— 


3 derbett C 
noſſenſchaft feſtgeſetzten Renten find in 21 Fällen Be- DT bet wurde der Magiſtrat ermächtigt, mit der | 2 Belland a 


rufungen eingel ý h : f RN „ een ee 
fungen eingelegt worden, von denen 12 zu Gunſten Soma Beck u. Henkel in Raffel die maſchinellen 4 Beſiand anftotenanberer 


75 unverzollt, finnländiſche 74—80 M llt, 
22 127 000 21702000 amerikanische, neuseeländische auftrgliſche 40—70 M 
unverzollt, Schmier- und alte Butter aller Art 25—40 M 


der Genoſſenſchaft, 6 zu Gunſten der Kläger entſchieden 

ind u i | Lieferungen abzuschließen; fodann wurde befdloffen, | "Banken sses. aeee f „11311000 | „10691 000 £ 
UnA fin 1 8 101 1115 — ee = Pulfometer-Einrichtung herſtellen zu laſſen. y, Beitand an Wechſein .. 553533 000] 561749000 abem unſere Notirung lebt die im Großhandel be- 
um bei e Unglücksfällen e a ilfe Land irt tliches 5 ant n 1 802.000 25420 000 alten vollen de een aun e enen 
leiſten zu können, haben weitere 6 Geſellen einen andwirthſchaftliches. 7. Beſtand an fonit. Activen | 30 827 000 31 380 000 Abus ben 8 n e er en un emen 


Curſus im Gamariterdienfte durchgemacht, fo daß * (Ausftellung der Deutſchen LCandwirthidafts- machen, berechnen danach in dieſer . ſeinſte Butter 


gegenwärtig 18 Geſellen ausgebildet und mit Verband- geſellfchaft.] Die diesjährige Wanderverſammlung und Bafliva, 18891 MM, weite Qualität 86—8 25 
Das Grundkapital, .. 12883800 23803008] de ckwacher Kaufluſt mußten unfere Preiſe für 


eug verfehen find. Der Section gehörten am Schluſſe] Wanderausſtellung der Heutſchen Landwirthſchaſts⸗ Bei I 
e ‚290030007 ° 29003000 feinfte Butter allermals nachgeben. Kopenhagen notirte 


es Jahres 1564 Betriebe mit 12 672 Arbeitern an. | geſellſchaft findet, wie bekannt, in den Tagen vom 
An Löhnen wurden 5880467 Mk. gezahlt und es wird | 4, bis 8. Juni in Bremen ſtatt. Das Richten der Er- en etrag Ahize 969457000] 988570000 | freilich unverändert, aber England hielt mit Aufträgen 
fih demnach der Beitrag auf 1,5 Proc. ſtellen eugniſſe beginnt am 27. Mai, das der Geräthe am 11. Pie fonii. täglich fälligen zurück und waren bie im Inlande gebotenen Preiſe 
Wr. Putzig, 8. Mai. Kerr Landrath Dr. Albrecht b Juni, während die Ausftellung- ſelbſt am 4, Juni "Derbindlihheiten +... | 482669000| 480278000 | theilmeiie noch unter unſeren Rotirungen, Am Schluſſe 
hat einen ſechswöchigen Urlaub angetreten und ‚eröffnet wird. Die Ausſtellung wird am 8. Juni ge- | 12. Die fonitigen Balfiven. . 807 000 898 000 er Wache vermehrte ſich indeß die N und iſt 
bird während diefer Zeit als Landraih durch den ſchloſſen. In der Ausftellung werden täglich Bor- | Frankfurt, 9. Mai. (Abendbörſe.) Deſterreichiſche r 1 e He ele weile 
en Sen. v. Graf; und in feiner Eigenfchaft | mittags und Nachmittags ee e ee Creditactien 259½, Framoſen 2281/2, Lombarden 9946, Sorten find knapp und weniger vom prelsdruck berührt, 
r Bere Pihis EN ee mittags bie Bandesausftellungen Hagen ax she FF . pine penina en Desbanbes er- 
ählt 15 evangeliſche, 34 hatholifhe und 1 Gimutten, von Hannover und Oldenderg in den Ringen. zu, | Tenden: fhwäher, reichte für 76/3 Tonnen durhidmittlid fait 94 M Brutto, 
chule, welche zufammen von etwa 1000 evangeliſchen | fammengeftellt Im ganien A eke re er % . Pa a erg Ne oder abzüglich Aoften ungefähr 89 AL Netto, 
und 3000 katholiſchen Schülern beſucht werden. — l rde, 912 Rinder, 730 Schafe, weine, Ge- 2 ente 93.17½, i TE e paT PT EEE iiaa AA 
Dee Kanbralhpnmte, Töne Borgenänbe fe Sranıofen 575,00, Combarben 270,00, Tüchen 18,222: vg eee de B teman = der derade 


neue neben dem Landrathsamte erbaute Poftgebände flügel. Zifhe, alle eee Erzeugniſſe, 5 e Nad =i e 
ift ſoweit vollendet, daß es zum Juli bezogen werden [namentlich Samen, Wein, Bienenwirthſchaft, ferner | Aeanpter 482,50. Tendenz: unentſchieden. — Rohiucker 8 3 5 A aE 


oll. — Die Ausſichten unferer Landwirthe auf die [ Handelsdünger⸗ und Kandelsfuttermittel, Dauerwaaren | foco 880 34,59, weißer Zucher per Mai 35,25, Per dei Dno Aaſcaang, fämmttld . Danzig. 

Ernte des Wintergetreides find wenig erfreulich, da | und 2400 Maſchinen. die Wanderverſammlung der [ Zuni 35,50, per Juli-Auguft 35,75, per Ohtbr.-Januar | FH ße 7 

ſehr viel Roggen ausgewintert war und umgepflügt | Geſellſchaft beſteht in „Berfammlungen, Abendunter- 34,371. Tendenz: weichend. Fans echte Sodener Mineral-Baftillen mit durd- 

werden mußte. haltungen und Kusflügen, an welchen nur die Mit- London, 9. Mal. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols ihlagendem Grip pe und Suite n epidemie 
ot 


Elbing, 9. Mal. Der heutige Feſtakt zur Feier | glieder der Geſellſchaft und die Inhaber von Dauer- A Erfolge bei j 
des Sojährigen Sublima 52 ar paia gia kanen, ſowie E i f Güfte theilzunehmen be- | 95e 4% preußiſche Confols 104, 4% Auen von 1889 | angewandt, werden in allen Apotheken und Droguerien 
geſtaltete fich zu einer erhebenden Feier. Herr Ober- rechtigt find, Die öffentlichen Berſammlungen finden | 96%, Türken 177/s, ungar. 4% Goldrente 8%/u, Aegypter [a 85 Pig. verabreicht. 

95. Platz-Discont 4 K. Tendenz: ſehr unregelmäßig. — eee 


lehrer Dr. Neubauer eröffnete ihn mit einem Gebet, J am 5. und 6, Juni ſtatt. 
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: Zoppot, 
Danziger Straße 27. 


. Zum Zefle wochweiſe möblirte 
Zimmer zu vermiethen. (9027 


Toxine | Gehrt & Claassen, 


Proviſoriſcher Prachtbau. 
Holzmarkt. Danzig. 


Specialität: 


Tricotagen, Tricottaillen, b a 2 3 
A 7 — Š antafie - Maaren, Die ſich zu jedem Geſchäft eignen- 
Strümple | Gähfiihe Strumpfwaren Manufaktur, eee Continental-Rden-Theater, ten dee 8 And eon 1o- 
Danzig, Canggaſſe 13. Direction B. Schenk. Wee Te 


Langaaife 37 


iſt das bisher von Herrn Ma 
Loewenthal innegehabte J 


Geſchäftslokal 


N mit großem Schaufenſter, Hange- 
Etage u, div. gr. Nebenräumen 
per 1. Juli cr. ju verm. 


Sinmntlice Nehtiten für die Frähjahre⸗ J. Somner⸗Saiſon find eingetroffen 
Tricotagen Einziges Special-Etabliſſement Fantaſie-Artikel. 


y ER i ſten Muſter in 
für Damen, Herren und Kinder. für ſämmtliche Tricot-Artikel. : GtetsEin anadfr. ch 
Normal-Unterzeug, Tricottailen und Bloufen für Damen und Kinder on 2 0 -Carpes Qual. 


d A lle N iten — à 
Brofeilor Dr. Guftav Jaeger, livar und in 2 eintten Sarben bon 2,50 bis zum hod- Tricot-Echarpes 


Frkundſchaftlichet Barten. 


ri zu Originalpreiſen. 2 
Baumwollene Reform-Artikel eleganſten Genre. in den feinſten Farbeltellungen 5,00. 
Gyſtem Pr. ne Tricot-Kleidchen Lene RERI Bom 1. Pfingſtfeiertag ab 
Schottiſch wie auch einfarbig 
Wen Eria D von 1,75 gis N = eleganteften Neuheiten. Gdo u carpes und Tlicher⸗ tastit, 
2 aken, ricot-Anaben-Anzüge x ärpen. : 
zu er Ampfe von 5 20 an, in ben dauer) ati Härkflen Bee; Reue ge Die altrenommirten 
umpfe e fo ſchnell vergriffenen Tricot-Jagu Weiß und cremefarbene Tücher 8 * 1874 23 
i, d Mädchen ; j 
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Carthaus. und Jeugn Die Reise durch das Fata morgana. und des Danziger Gängervereins 


eines munteren Töchterchens 


Expedition dieſer Zeitung erb. 


in Conditorgehilfe, der etwas 
Eier veriteht, kann von 


(Dirigent Herr H. Behrendt) 
gegeben von 
Dr. C. Fuchs, 
Organiſt an St. Petri. 


Unmögliche. Luftſpiegelungen prachtvoller 
eee 9.81. ie Suficifffahrt des i 
rector B. Ghenk, Neu! Die | Aeronauten Godard in Raris. 


y wurden hoch erfreut 


I Albert Keſſel und Frau 
geb. Broff. 


Im vorigen Jahre wieder 
neu erbaut, empfiehlt ſich 
dem geehrten reisenden 
H Publikum zur gefl. Be- 


ſofort oder zum 15. d. M. inire 


len-Moſel, a 31. 80 8 incl. 
Glas empfiehlt die Weinhandlung 


z C. H. Kiesau, 


— Auction Ei aleb Sahne 
Carbolineum E era: en 


Schmiedegaſſe Nr. 9 im Ge- 
u. eg wies. ; Dans, 
enteses Uhr, werde ich im . breit, 1 Meter tter 
Nat er f2 Uhr, merbe id Im zur Anſtr ch Dr rn Meter hoch, it Barabies- 
Wege der Smangspollffreckung, Zäunen ꝛc., gaffe 180 zu verkaufen. 


ca. 150 Mtr, ſchwarie © DF- Ueber 1000 reiche Damen, 


und 80 Mir. helle Seide 2 : e 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich Fäulniß U. Schwamm a een den 


Heilige Geiltgafle 101. der Pariſer Weltausſtellung 


mit neuen Combinationen und wunderbaren Lichteffecten. 


Schönheits-Gallerie von 30 Damen. 
Armidas Zaubergarten. 


i Zeerien in märchenhafter Pracht y 
und Augſtattung. Meiſterwerk der modernen Bühnentechnik. 
Waſſerfälle, Eisregen, Transformationen. Die fliegenden E 
und rotirenden ee 
illetvorverkauf von 11— r an der % 
Billet ana Uußr. h rk K 
Täglich Vorſtellung. (9119 


von Mendelsſohn. 
Kleinere Orgelſtücke aus dem 
17. Jahrhundert. 
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Frau Elife geb. von Gimcki. a 8 5 Tisch, er tofortigen Antritt. B. Uhmaldt, Fontaines lumineuses 5. „Eo ihr mich Lon ganem 
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Elly von Sanden, 2 


Rudolf Düſing. 
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baare Zahlung verſteigern. ine ~ F l ee DTE 
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i zu verm. Can u taufend Pferdekräfte Referenzen aufzuweiſen hat, ſucht einen chene in der Komann u. iever- 


Danzig, Schmiedegaſſe 9. 2 ö ‚reelle Auskunft 
Emil Hempf, Mt: 1 bura General-Bertreter 


Damen-Diafjage. 
General-Anzeiger, Berlin 12. pisher zur Tabak. u. Cigarren]. : 
it täglich v. 11— 2 nen € - und Umgegend. 9132 i 
EN 484. Ben 500186 vorm. Carl Schnarcke, Seine ausgebreitete fabrik Fun el. pie a a er Den sub K ; 338 an die Expedition dieſer 3 2 en J . U. 908 S 
ngl und Frang, Stunden] , e DaS Dap adlata ea en be F 
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16, 2 er (0138 n. Küche abzutret. Canggaſſe 18', Arnold, Sandgrube 37, Bri, wohl n, abg. Exped. d. 


w. prakt. und billig ertheilt von) mittl. Jahren mit gut. 3eug- Gehilfen der Kaufmännische 
einer Aust (9162 niſſen f. 8 D, Ul, y ein zu Frankfurt (Main) 
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| 12—15 Breitestr. | 
und 


272) Brüderstr. | 


Farbige Sonnen-Schirme. 


In solider Ausstattung, mit geschmackvollenStöcken und besten 
Paragon-Sestellen. ; 
Gestreifte Croise-Sonnen-Schirme in dunklen und hellen Farbenstellungen, 
grosse Auswahl, der Schirm 4 Mark. 
Gestreifte Atlas-Sonnen-Schirme, in Roth, Dunkelblau oder Grau mit 
schwarzen Streifen, der Schirm 5 M. 
Bastfarben mit schwarzen Streifen, der Schirm 5 M. 50 Pf, 
Bastfarbige Sonnen-Schirme, gestreift it 
schwarzen Bordüren, der Schirm 5 M. 50 Pf. 
Gestreifte Atlas-Sonnen-Sehirme, 
‚grosse Farbenauswahl, £ n 6 M. 
Karrirte Croise-Sonnen-Schirme, in Schwarz mit Weiss öder Gold, Dunkel- 
blau mit Weiss oder Gold, in Dunkelblau oder Bae mit Gold, Car 
dinal oder Bastfarben mit Schwarz, der Schirm 6 M. 
Bordüren-Sonnen- Schirme. Uni Croisé mit Atlus- Bordüren, 


Reinseidene Sonnen- Schirme 


mit reicher Garnirung, neuen Stockformen u. besten Paragon- 


| Gestellen. SA 4 
Neue Damast-Sonnen-Schirme, in Schwarz, mit farbigen 2 
Spitzen-Bordüren, SEEN der Schirm 12 M. 
Gestreifte Atlas-Sonnen-Schirme, viertheilig gestreift, in Schwarz 
mit Roth, Schwarz mit Gold, 


Dunkelblaue Satin de chine-Schirme mit gleichfarbiger Bordüre, 
Schattenstreif, der Schirm 13 M. 50 Pf. 


Helle Damast-Sonnen-Schirme, in Bastfarben oder in Hellgrau mit 


Schwarz durchstreift, der Schirm 13 M. 50 Pf, 
Neue Schottische Karrirte Sou- en-Schirme ausreinseidenem Surah, 

in eleganten Mustern, der Schirm 15 M. u. 16 M. 50 Pf. 
Seidene Bast-Sonnen- Schirme, mit bustfurbenem oder dunkelbraunem 

Marceline gefüttert, der Schirm 11 M. 


Touristen-Schirme. 


d In Baumwolle, Dunkelmode, 2 M. 50 Pf. Gloria, in Grau, 6 M. 
| Baumwollene Garten-Schirme aus schottisch-karrirtem Zephyr, 3M. 
Gloria-Strand-Schirme, in Grau, 7 M. Bastfarben, 7 M. 50 Pf. 


> e 


Zanella-Regen-Schirme. 


der Schirm 3 Mark, 


Herren-Regen-Schirme. 


S8 Halbseidene Regen-Schirme in Schwarz, mit soliden Stöcken in Haken-, 


Krücken- und Keulenform, der Schirm 4 M. 50 Pf., 7 M., 9 M., 10 M. 
50 Pf., 12 M., 13 M. 50 Pf. und 15 Mk. 
Jeder halbseidene Schirm wird in einem Futteral geliefert. 
Reinseidene Regen-Schirme in Schwarz und Braun, mit neuen Griffen in 
Holz, Horn oder mit Metallschlag, der Schirm 15 M. und 18 M. 
Beinseidene Regen-Schirme in Schwarz, in reicher Ausstattung mit Luxus- 
r Griffen, der Schirm 20 M., 22 M. 50 Pf., 25 M., 27 M. u. 30 M 
Jeder seidene Schirm wird in einem Futteral von demselben 
Stoff geliefert. 


der Schirm 6 M. 


| Seiden-Atlas mit Marcelıne-Futter, in Schwarz, 
der Schirm 7 M. 50 Pf. | 5 


der Schirm 12 M. 


Aufträge 
von 20 Mark an, 


Proben, Preislisten 
franco. 


En-tout-cas. 


e Gloriosa, in Schwarz, 3 M. 50 Pf.; mit Bordüre, 


Croisé, vorzüglich dauerhafte Qualität, in un, Dunkelblau, 


Rothbraun, Cardinal, Bastfarbe, der Schirm 6 M. 
Reinseidene En-tout-cas, in Schwarz und Dunkelblau, Schirm 10 M. 
ä ee de chine-Schirme, Schwarz, 13 M. 50 Pf., 15 M. und 
16 M. 


Wagen-Sonnen-Schirme. 
(Knicker.) 


Grenat und Grau 
der Schirm 10 M. 


Schwarze Sonnen-Schirme. 


Schwarze Halbseidene Sonnen -Schirme mit modernen, langen Stöcken, 
f Paragon-Gestellen und sauberer Ausstattung. 

Gloriosa, mit gestreifter Bordüre, deer Schirm 4 M. 50 Pf. 

Gestreift Atlas, schmal- und breitgestreift, der Schirm 5 M. 

Gestreift Croisé, mit Atlas-Bordüre, der Schirm 7 M. 50 Pf. 

Gestreift Satin, langgestreift, der Schirm 7 M. 50 Pf. u. 9 M. 

Satin, mit eleganten, schwarzen Karros, der Schirm 8 M. 50 Pf. 
Schwarze Reinseidene Sonnen-Schirme mit neuen Stockformen und 

besten Paragon-Gestellen. 

Atlas, mit breiten Längsstreifen der Schirm 12 M. 

Atlas, mit gestreifter Bordüre, Schattenstreif, d. Schirm 12 M. 

Atlas, mit eingewebter Spitzen-Bordure, der Schirm 13 M. 50 Pf. 
Reinseidene Trauer-Sonnen-Schirme, Krepp mit Rips, d. Schirm 13 M. 50 Pf. 
Schwarze Reinseidene Damast- Sonnenschirme, ; 

der Sehirm 12 M. u. 14 M. 


Abgepasst, neues Blumen-Muster, der Schirm 13 M. 50 Pf. 


‘Spitzen-Schirme. 


Schwarz Atlas mit überliegendem Spitzen-Schleier und mit Marceline- 
utter, 3 „der Schirm 20 M. 

Crême Atias mit überliegendem, gesticktem Tüll-Schleier in Crême, 
der Schirm 9 M, u. 18 M. 


Kinder-Regen-Schirme 


in Halbseide, Schwarz, mit Schild für Namen, der Schirm 3 M. 50 Pf. 


Damen-Regen-Schirme. 


Halbseidene Regen-Schirme in Schwarz, mit soliden Stöcken in Haken-, 
Krücken- und Keulenform, 
der Schirm 4 M., 5 M., 6 M., 7 M. 50 Pf., 10 M. und 12 M. 
Jeder halbseidene Schirm wird in einem Futteral geliefert. 
Reinseidene Regen-Schirme in Schwarz und Braun, mit neuen Griffen, 
Hornringen, imitirt Elfenbein etc., 
der Schirm 12 M., 13 M. 50 Pf. und 16 M. 50 Pf. 


‚ Beinseidene Regen-Schirme in Schwarz, in reicher N nER mit Luxus- 


Griffen, der Schirm 16 M., 19 M., 20 M M., 27 M. u. 36 M. 
deder seidene Schirm wird in einem Futteral von demselben 
Stoff geliefert, 


der soeben erschienene Frühjahrs-Katalog wird Wunsch kostenfrei zugesandt. 


PV o 
5 PR i: 


* ~ 0 * 72 
FF 1 F) 


NEA A 


Fp und Merſos nan 4 m s 


rr 


„wonn in Dana ! e 


An Sonntagen und christlichen Feiertagen bleiben die Verkaufsräume u. Bureaux geschlossen. 


1 a t 


gene ampl nie 


r a a a We Si 
288 ku SE VE ZIERT R 


rennt 
EL ri 


ee eee 
ATOT i 77 erer 
WER HE A Aar MALA N) 


BE...» 


a A 8 8 u 


a Zi 


RB: A * 
LERO MEHE 


Bin 


Oberförſter. Der Name „Rominter Haide“ er- 


; letzter Zeit bekannter geworden, feit unfer Kaifer 


À f 


1. Beilage zu Nr. 


r ; zahlen einander ähnlich find. Nur wenige 
Die Rominter Haide. Eluche zeigen auch noch heutigen Tages den 
Shize von K von dem alten „Naſſawer“ Stawm abweichen. 
Die Rominter, oder, wie fie an Ort und Stelle | den ſchwächeren Typus der eingeführten „ 
genannt wird, die Rominteſche Haide, ift der zweit-] damer”. 5 
größte Waldcomplex des waldreichen öſtlichſten konnte ſich noch ſelbſt an den 
Reglerungsbezirks unferes engeren Vaterlandes. Früchten feiner Zürforge für das Wild erfreuen, 
Etwa eine Meile nordöftlih von Goldap beginnend | manch braven Kirſch ſtreckte feine Kugel, bis ihn 
breitet fie fih ungefähr in Form einer Ellipſe,] ſelbſt am 19. Juni 1867 das tödtliche Blei aus 
— die große Axe in der Nichtung von Weſten Wilderers traf; ein einfacher 
nach Oſten gedacht — bis nahe an die ruſſiſch- | Stein, der als Inſchriſt nur das Datum des Ge- 
polniſche Grenze aus mit einem Zlächeninhalt von des Unglücklichen 
rund 240 Quadratkilometern oder 4½ Geviert. an der er 
meilen. Nur Staatswaldungen enthaltend, iſt 
fie in vier Bermaltungsbezivke, Oberförſtereien, 
getheilt, Warnen ), Naſſawen, Goldap,Szittkehmen, 
benannt nach den Wohnſitzen der betreffenden 


freut ſich eines guten Klanges in der deutſchen 
ägerwelt; in der Laienwelt iſt er wohl erſt in 


beſchloſſen hat, alljährlich in ihren Forſten die 
edelſte Jagdart, die Pürſche auf Rothwild, aus- 
zuüben. Schon vor Jahrhunderten galt die Kaide 
als gutes Jagdrevier; die Kochmeiſter des Deutſch- 
ordens und die ſpäteren preußiſchen Herzöge 
jagten in ihr, damals wohl noch auf den Ur, 
den Bär, Wolf und den nun hier gänzlich 
verſchwundenen Elch. Von den brandenburger 
er ollern ijt Aurfürft Georg Wilhelm (1619 

; 1640), der Bater des Großen Aurfürften, der 
a in der damaligen „Rominteſchen Jagd- 

e“ einem ehemaligen kleinen Jagdſchlößchen 
nachweislich einige 


in ſeinem Jagdſchloß Neu-Glienicke angelegt hatte. 
Das ſtärkſte Geweih, das der Prin; in der 
erbeutete, ein Zwölfer, 
Kaſſeler Jagd-Ausftellung im Sommer 


Auffehen. 
rechtes Aufieh einer Wieſe im Naſſawer Revier 


Ein Stein au 
an dem n o dem hohen Gaſt benannten 
Friedrich Karls-Weg bezeichnet die Stelle, auf der 


as tödtliche Blei den letzten Hirſch ereilte, den 
ber Prin; in der Romintejchen Haide erlegte, bevor 
er ſelbſt einging in die ewigen Jagdgründe. Die 
Inſchrift des einfachen, etwa 1½ Meter hohen 
Steines lautet auf der Vorderſeite: 


Halde, was Reſchthum an Wild anlangt, weit Prinz 
hinter den beſſeren weſtlichen, namentlich ſchleſiſchen Friedrich Carls 
MWildgehegen; ihr jetziger Ruf fußt auf der Er irid 


und auf der Rückfeite: 
Oberförſter 
von Saint Paul 
in dankbarer 
Erinnerung 


Anweſenheit des Prinzen 


urde auch die Kufmerkſamkeit weiterer Kreiſe 
ja 15 ! in nächſter Umgebung 


bekannte SON und feine reizende Um- 


ta a 
n bob, w höh 
rieſigen Nonnenfraßblößſen gewiß auch mit bet- prä 


elne auszubilden und 
fo 0 Mannigfaltigkeit der Bildungen, 
aß wohl kaum zwei Geweihe gleicher Enden- 


* 


Die Anordnung bringt die geographiſche Lage de 
2 T r 
Dberförftereien zu 5 zur as ? 


SSE TEASEE 
„Ja, ih habe einen Sohn und wenn ich noch 
de "on ich die Schönhell und Tiefe des 
Wortes „Mutter“ ſeinem vollen Inhalte ne 
begreife, dann werden Sie einſehen, wievie 


Glück und felige Hoffnungen dieſes Kind in mein 
Leben windet!“ 


Er grübelte darüber nach, warum 
das Schickſal ihm auch nicht den klein ten Tropfen 


der 
durchflog 


die Tugendhaften. Auro 
Von Eliſa v. Orzeszko, f 
n den letzten w ee 
; orten Wandas klan - 
8 dera. turh, Augufts Sie bündeſen 
e mt „ aber auf feinem Geſichte malte 
bein Anbliche Freude, welche ein edler Mann 
Tej e des Glückes eines ihm theuren 
Wieden empfindet. 
m zeigte Wanda nach der Ri 
* i A r Richtung, in 
gebe age. die Dörfer und öffentlichen 
„Dort wohnen eine Maſſe Menſchen 
vum ihre Exiſten, ihre Ruhe, ihre une ee 
Indufet Jene Fabrik, die er angelegt, hebt die 
e der ganzen Provinz und gründet durch 
— Arbeit das Wohl und die moraliſche 
weiche DR Hunderten. Dort liegt die Schule, 
r für die Kinder der Arbeiter und 


unwi 
Epik für Bauern aufbauen ließ, dort das 


jenes ya Aan im 
te der Zu i 
1 55 Hoffnungen enigegengähnte und er uas 
fih: „Wird der Geilt e 
die Schuld an 
tragen? Schreckliche Disharmonien, 
Herz ewig bluten la 
ſchuldet?“ — 


3 r die unglückli then 
in dieſem thätigennslücklichen Kranken. und] Wanda mochte feine Gedanken halb errath 
Wirkſamhkeit bätigen Bezirk, in dieſer edlen haben, denn eine mitleibige Ae dee gende 


weite Fernen in welchem ich ihn bis auf 


hin als 

gede snelt und des Fleißßes, oe pA find Aath- 
geliebt und erwährenden Retter in der Noth 
Seife bin ich petri fehe — in dieſem Cebens- 
Stets bin ich bei e Geſellſchafterin, feine Helferin. 
rathe und perje item häufig vertrete ich ihn; 
ermuthige ihn ihm, fo gut ih es vermag und 
n citen bei der Ar elle Wider- 

e bie Mühen ane e da es mie vergönnt 
und gebildeten Menschen den eines fo ten 

5 5 en Menſchen zu theilen.“ 8 

ſprach. Echtar wunderſchön, als fie dieſe Worte 


ihrem Auge, er indem ſie ihm 
reichte, ſprach ſie: 

„Wir beide hatten einſt einen kurzen poetiſchen 
Traum. Das Schickſal und das Leben ſtellten 
ſich zwiſchen uns, rüttelten mich aus meiner 
Lethargie empor und zeigten mir die Pflichten 
der Wirklichkeit. Ihr Traum währte länger. 
Es naht der Moment, wo auch er entſchwinden 
muß. Vergeſſen Sie das, was genele ift — 
wir bleiben Freunde — und ich wünſche 5 
aus vollem Herzen, daß auch Ihnen ſich gr 
jo ſchöne Wirklichkeit aufbauen moge, wie ich 


gefunden habe.“ 8 
ü eigend die Hände, 
Auguft drückte iär ſchweig endlich. „ich 


Geſicht uscbter Seelenadel leucht 

ipe At und Auguft fcha chtete auf ihrem ijt Ihr Gemahl?“ fragte er 

N wur * ſchaute mit Bewunderung zu h 4 8 dur fein edles Her? mir 7 

mir und pe fuhr fie fort, „nommen Sie mit | einen grohen Bienft erwies, Ich möge im 

höchfte Freude acſten Sie die "Hauptaufgabe, die] Land drücken. h 

eimer . chile de Lebens! 5 edward ift verreift unb mlrd ee 
mer Galo e ihn durch eine Reihe vor- | zurückerwartet. Ble 3 i 

as von einer auf zu einem e Sins, lange, lange unfer Gaft. Er wird fid In 


freuen, Sie zu ſehen, denn wir ſprechen ſehr oft 
von Ihnen —“ 

„Nein“, erwiderte Auguſt mit zuckendem Munde, 
„es geht nicht. Soll ich mit meinem Traum 30 
Ende machen, fo darf ich nicht hier gr En 
will gleich abreiſen. Ich führe die Erinne 


lampe e dem Na 
rhe mine ſtehenden Alabajter- 
Samers ei ee Im arme biefes 
igen Rofäcröpe Senon gel ie von einem 
Sohn!” fagte die junge Frau 
usdruck innigſter Liebe — Freude. 


Pots- 


u 


Wuchs und u 
$ legin Nikolai 


1891. 


1 18890 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 10. Mai 


Ueberzeugung herkommen, ſeine Erwartungen 
zum mindeſtens vollauf befriedigt zu ſehen. — 
Schon als Prinz hatte unfer jetziger jagdfroher 
Herrſcher die Abſicht gehabt, wie ſein berühmter 
Detter zur Pürſche im Herbft die Kaide aujju- 
ſuchen, doch hatten immer unvorhergeſehene 
Hinderniſſe die Ausführung des Blanes verhindert. 

Im Vorjahre endlich kam die lang gehegte Ab- 
ſicht zur Ausführung. Die Räume des Meller- 
ſchen Gaſthauſes, weſche gänzlich für den Kaiſer 
geräumt wurden gewährten einigermaßen 
hinreichende Unterkunft, und am 23. September 
v. J. traf der Monarch in dem feſtlich geſchmückten 
Theerbude ein, freudig begrüßt von der ge- 
ſammten Jägerei der Haide. und ungewöhnlich 
ſchönes Wetter begünstigte die Anweſenheit des 
höchſten Heren, ſo daß er, getragen von der 
Jagdgöttin Huld, ein bisher wohl hier uner- 
reichtes Refultat verzeichnen konnte. Ein kapitaler 


Zwölfer, ein Vierzehn, zwei Gedsjehn- 
und ein Achtzehnender (die letzten drei 
mit den eingangs erwähnten Schaufel- 


geweihen) waren das Ergebniß des nur 
neuntägigen Aufenthaltes in der Haide. Hoch- 
befriedigt von demſelben ergriff der Monarch 
mit Freuden die Gelegenheit, ſich dauernd dort 
ein Jagdheim zu gründen und erwarb im letzten 
Winter die Billa Naunyn in Theerbude, welche 
der Beſitzer, Geheime Medizinalrath Profeſſor 
Naunyn, zum Derkauf ſtellte, da ihm ihre Be- 
nutzung durch feine Berufung an die Univerfität 
Straßburg zu ſehr erſchwert war. 

Die Billa iſt nun abgebrochen, etwa 100 Schritt 
weiter im Walde wieder aufgerichtet und zu 
einem Cavalierhauſe für das Raiſerliche Gefolge 
nebſt Caſtellanswohnung umgebaut worden. An 
ihrer Stelle erhebt ſich in einigen Wochen ein einfaches 
in norwegiſchem Stile aus Hol; erbautes Jagd- 
ſchloß, das im Herbſte zur hoffentlich wieder 
erfolgreichen A 05 feinen hohen Herrn wird 
einziehen ſehen in ſeine behaglichen Räume, freudig 
erſehnt und begrüßt von ſeiner allzeit getreuen 
„Rominteſchen Haide“. en S 


. — — 
Nikolai Nikolajewitſch der Aeltere, 


Wie in anderen kinderreichen Familien hatte 
auch in derjenigen des Kaiſers Nikolaus jedes 
Mitglied feinen feſten Platz. ſeine „Charge“ — 
ſchreibt man der „N. Zr. Pr.“ aus Petersburg —. 
Die „ſchöne Seele“ des Kaiſerhauſes war ein- 
für allemal deſſen älteſte Tochter, die Großfürſtin 
Marie (Herzogin von Leuchtenberg), die trotz der 
„Genialität“ ihrer Führung dieſe Bezeichnung ver- 
diente, weil ſie mit ungewöhnlichen Herzenseigen- 
ſchaften ungewöhnliche Freiheit des Blickes und 
des Geſchmackes verband. Als das Talent der 
Familie wurde der Großfürſt Konſtantin ange- 
ehen, dem man mathematifches und muſikaliſches 

alent, Wiſſenstrieb und den bei geiſtig lebhaften 
Menſchen häuft vorkommenden ſchlechten Charakter 
iſchrieb. den bel homme der Familie ftellte der 
geborene dritte Sohn Sr. Majeftät, „ der 
2 . der Qelichtszüge, hohen 
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Privilegium, für den „Ihönftenjungen Mann in Rufi- 


ft land“ zu gelten, nichtein-für allemal dem jedesmaligen 


Thronfolger (Jarewitſch) und Koſaken-⸗Jetman vor- 
behalten geweſen, fo hätte der Großfürſt Nikolai 
baſſelbe zugetheilt erhalten. Andere hervorragende 
Eigenſchaften konnten dem bel homme ſchlechter. 
dings nicht zugeſchrieben werden, denn Nikolai 
vollendeter Gleichgiltigeit für ern e Dinge. 
So lange der geſtrenge Vater waltete, hatte es 
mit diefem bedauerlichen Manco keine Gefahr. 
Der vergnügungsluſtige junge Kerr mußte — 
wohl oder übel die dienstlichen Functionen ver- 
ſehen, die ihm angewieſen worden waren, er 
mußte ſich zum Genie - Offizier ausbilden, um 


an Ihre ſchöne Seele mit mir. Jetzt habe ich 
nur noch eine Bitte —“ 

Wanda ſah ihn mit fragendem Blick an. 

„Zum letzten, unwiderrufllich letzten Abſchied 
ſpielen Sie mir eines der Lieder, mit welchen 
unfer Traum dereinſt begann — — Wollen 
Sie das?“ 

Einige Augenbliche darauf ſaß Wanda im 
Salon und fpielte. Auguft fog die geliebten, 
ſüßen Töne begierig in fein Herz. Der ſchöne 
Traum der Vergangenheit ſchwebte vor ihm 
empor, wie eine goldene Abendröthe. Sein Ohr 
lauſchte wieder den alten Klängen. ſein Auge 
ſuchte wieder jenen geliebten Schatten am 
Fenſter des erſten Stockwerks in der ſtillen 
Straße des kleinen Städichens. Sein Schmerz; 


löſte ſich. > 
Eine Bierteljtunde ſpäter war er nicht mehr im 


Schloſſe. $ 

209 in Thränen aufgelöſt ſtand Wanda lange 
Zeit an der Gartenthür und ſah dem Geſchiedenen 
nach. Da fühlte fie fih plötzlich ſanft von einem 
Männerarm umſchloſſen. Edward ſtand neben ihr. 
Innig küßte er ihr die Hand. 

„Auguſt war hier“, ſagte er freundlich. „Ich 
begegnete ihm einige Werft von hier entfernt —“ 

Liebevoll blickte ſie in ſeinen Armen zu ihm 


empor: 
Mergi el daß ich weinte! Aber 
er iſt ſo unglücklich.“ er B 

a führ feae Rechte über ihre Stirn und 
durch ihr reiches Kaar: 

Nele liebe, gute Wanda — ich verſtehe dieſe 
Thräne! War ich doch einſtens Zeuge Eurer kurzen. 
poetiſchen Liebe. Komm', meine Theure, wir 
wollen nach Haufe zurückkehren, dorſt wirſt du 
deine Ruhe und — dein Kind wiederfinden!“ 

Voller Vertrauen und Liebe zu einander wan⸗ 
derten die Beiden langſam dem chloſſe entgegen. 


` * 

Auf der fernen, öden Landſtraße tönte die 
Glocke des Poſtwagens. Aus dem Gefährt 
blichten die trüben Augen eines einſamen Rei- 
ſenden zum Himmel empor, als wollten ſie die 


Sterne fragen: 

„Warum ift das Schickſal dem Menſchen oft jo 
feindlich? Warum, wenn er das lang erjehnte 
Glück zu erfaſſen glaubt, trifft fein Ohr urplöß- 
lich der Ruf: „Du darfſt nicht!“ Warum iſt 
dem Menſchen gerade das verſagt, was feine 
Natur am meiſten benöthigt? Warum beſitzt 


hohe Chef fab 


A e Wäre das 


Nikolajewitſch ſtand ſchon als Jüngli im Rufe $ 
fthaft 


diefem Bermwaltungszmweige dereinſt vorſtehen zu 
können, und die Beſchaffenheit der damaligen 
öffentlichen Zuſtände ſchloß Kritik der Eigenſchaf⸗ 
ten allerhöchſter Perſonen ohnehin aus. Nach 
dem Tode des Kaiſers wurde die Sache bedenk- 
licher. Der humane zweite Alexander zeigte ſich 
als zu liebenswürdiger und gefälliger Bruder, um 
eigentlich gefürchtet fein zu können, und die Folgen 
davon ließen nicht auf fih warten. Man tröſtete 
ſich indeſſen mit den Erwägungen, daß der 
fünfundgwanjigjährige Großfürſt „n’avait pas 
encore jeté sa gourme“ — zu Deutſch, daß 
Jugend austoben müſſe, und daß ſchon mancher 
leichtfertige und verſchwenderiſche junge Herr in 
der Ehe zu Maß und Vernunft gebracht worden 
ſei. Um dieſen Prozeß zu beſchleunigen, ver- 
heirathete man die kaiſerliche Koheit noch vor 
Beſchluß des Krimkrieges und ohne Rückſicht auf 
den Ernſt der Zeit mit der einzigen, augenblicklich 
zur Verfügung ſtehenden und innerhalb der Reihs- 
grenze lebenden deutſchen Prinzeſſin, der achtzehn 
jährigen Tochter des ſeit langer Zeit im 
ruſſiſchen Dienfte ſtehenden Prinzen Peter 
von Oldenburg (Januar 1856). Trotz un- 
zweifelhafter Dorzüge der jungen Dame fiel die 
Ehe höchſt unglücklich aus, weil der Herr Gemahl 
zu gründlich an die Reize leichtfertiger Ballet- 
ſchönen gewöhnt war, um den beſcheidenen häus- 
lichen Tugenden der woghlerzogenen Tochter des 
guten Prinzen Peter Geſchmack abgewinnen zu 
können. Mit der Freundſchaft, „die zur Seite 
ſteht“, war nichts ausgerichtet worden, vielleicht 
konnte „Beſchäftigung, die nie ermattet“, helfen. 
Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch wurde zum 
General-Inſpector der Cavallerie und gleich- 
zeitig zum Chef des Militär-Ingenieurweſens 
ernannt und in dieſer letzteren Junction 
durch zwei Offiziere unterſtützt, die zweck ⸗ 
mäßiger nicht hätten ausgewählt werden können. 
Zum Adjuncten Sr. kaiſerlichen Hoheit ernannte 
der Kaiſer den berühmten Vertheidiger von 
Sebaſtopol, General Eduard Todleben, zum 
Canzlei-Chef einen anderen durch Tüchtigkeit 
emporgekommenen Mitkämpfer des Krimkrieges, 
den Sberſten, ſpäteren General Sigismund 
v. Tideböhl. An Bemühungen, ihren hohen Chef 
in das Intereſſe des wichtigen, eben damals in 
der Umgeſtaltung begriffenen Reſſorts zu 
ziehen, ließen es die beiden ebenſo leiftungsfähigen 
wie liebenswürdigen und beſcheidenen deutſchen 
Herren nicht euo Verlorene Liebesmüh’! Der 

3 eine beiden Gehilfen fo felten, wie 
anſtändiger Weiſe möglich war. Während der 
Ernſt der Zeit und die Theilnahme an den großen 
Reformen der ſechsziger- und ſpäter der fieb- 
ziger Jahre alle Welt — einſchließlich eines großen 
Theiles der liberaliſirenden jungen Garde-Offhiere 
— in Anſpruch nahm, blieb der Großfürſt der 
Alte. Eine Weile beſchäftigte ihn die Ein- 
richtung feines mit ungeheueren Koſten er- 
bauten und mit verſchwenderiſcher Pracht 
geſchmückten neuen Palais, dann kehrte er 
in die Welt der Theater-Couliſſen und Ankleide - 


N zurück, die feine wahre Heimath zu bilden 
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Milſutin in Angriff genommenen Militärreform, 
der intereſſanten, zwiſchen dieſem und dem 
Zürften Barjatinski ausgefochtenen Parteikämpfe 
und des fieberhaften Intereſſes, mit welchem ganz 
Rußland dem Gange des öſterreichiſchen. ſpäter 
franzöſiſch-deutſchen Krieges folgte. Se. kalſerliche 

oheit hatte eben damals die Bekanntſchaft einer 

enus gemacht, neben welcher der Kriegsgott 
Mars und deſſen Geſellen gleichgiltig und lang- 
weilig erſchienen — der Tänzerin Kißlowa, die 
ihrem Beſchützer nicht nur an Schönheit, 
ſondern auch an Derſchwendungsluſt ebenbürtig 
war und für die eleganteſte Dame der Refidenz 
galt. Bergebens klagte die Großſürſtin Alexandra 
über vollſtändige Zerſtörung ihres häuslichen 
BT RE ̃ . ̃ . WERT NIT 


das liebeglühende Herz niemanden, dem es feine 
Liebe übertragen kann? Warum iſt der Thaten- 
durſtige mit gebundenen Känden auf einen engen 
Raum beſchränkt? Warum findet der Friede- 
ſuchende Stürme und der Sturmſuchende Friede? 
Welch einen ſonderbaren Streit führt das Leben 
er der a und 1 99 
ange grübelte Auguft dieſen unlösbaren 
Fragen nach. Allmählich klärten fih feine Ge- 
danken und fein Geiſt wurde heller. t lichten 
Flügeln rauſchte der Genius der Kunſt über 
feine Stirn. Seine ſchöpferiſche Seele webte die 
Grundmotive zu einem Tonſtück, das, lelidvoll 
und erhaben, lange die Kerzen der Menſchen er- 
freuen follte. Alles um ihn her ſtrömte Töne 
aus. Bon den hohen Sternen, die ihm Be- 
geiſterung zujauchten, den ſchattigen Bäumen, 
die in dumpfen Accorden ihm entgegen- 
rauſchten, bis zu dem Echo der Berge, das immer 
neue Melodien ihm zuwarf — Alles über ihm 
und um ihn, hallte, ſang und klang ihm. 
Seine Schmerzen und Hoffnungen, feine Ver- 
gangenheit und Zukunft, das entſchwundene 
Schloß mit der blumenreichen Terraſſe und der 
engelgleichen, holden, königlichen Frauengeſtalt, 
alle Erſcheinungen der Bergangenheit und Gegen- 
wart verwebten ſich in dem Gange zu einem 
en: harmoniſchen Ganzen. Und dann brach 
urch die berauſchenden Klänge. die feine Bruft 
durchzogen, wie von einem Zauber geboren, ein 
überirdiſch ſtrahlender Stern, der Stern der von 
ihm fo tief geliebten Aunft, und aus feinem Lichte 
tönte ein Stimme, die ihm zurief: „Suche Schug 
und Ruhe in meinem Strahlenreiche! Wirf dich 
in meine belebende Lichtfluth!“ 
und Auguſt errieth das Räthſel feiner Be- 
fimmung. Er begriff, warum er litt. Sein edler 
Geiſt ſah ein, daß nur Menſchenthränen das 
Menſchenher; befruchten, daß nur auf dem Boden 
großer Schmerzen große, tiefe Empfindungen 


emporwachſen können. Wer niemals der Liebe 


Schmerzen empfand, kennt auch der Liebe 
Freuden nicht; wer nie des Schickſals Tücke er- 
fuhr, deſſen Geiſt verkrüppelt. Nur wer mit des 
Lebens Qual und Noth ehrlich gekämpft und fie 
männlich überſtanden hat, nur wer das Leben 
kennt, der kann es andere kennen lehren und 
in Wort oder Tönen, künſtleriſch verklärt, ge⸗ 
nießen laſſen. 
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Lebens; vergebens wieſen ältere Generale auf 
den üblen Einfluß hin, den der großfürſtliche 
faux ménage und die Verſchuldung der Kißlowa 
auf die Moralität der Offiſtere übe; vergebens 
ließ der Kaiſer die kecke Perſon aus der Reſidenz 
verweiſen, in Riga ſpäter in einer Gouverne- 
mentsſtadt des Innern interniren: die Kißlowa 
tauchte immer wieder auf, und wenn ſie eine 
Weile unſichtbar blieb, fo war mit ihrem 
hohen Verehrer daſſelbe der Fall. Dabei 
erreichte die auf das liebende Paar gehäufte 
Schuldenlast eine Köhe, die auch nach ruſſiſchen 
Begriffen unerlaubt erſchien und von deren 
Deckung weder der Finanzminiſter v. Reutern, 
noch der in Geldſachen minder ſchwierige Miniſter 
des haiferlihen Hauſes, Graf Alexander Wiadimi- 
rowitſch, etwas wiſſen wollte. 


So kamen die Tage des Türkenkrieges heran, 
die einen Ausweg zu verſprechen ſchienen. Hinter 
dem Beiſpiel des „unerträglichen“ Preußen, deſſen 
Prinzen ſich mit Kriegsruhm bedeckt hatten, 
durften „wir“ nicht zurückbleiben, und ſo verſtand 
ſich von ſelbſt, daß Sr. Majeſtät dritter Bruder 
das Obercommando über die Donau - Armee, 
Großfürſt Michael den Beſehl über das nach 
Aſien beſtimmte Leer übernahm. Unſerem 
Großſürſten mag die neue Beftimmung nicht un- 
willkommen geweſen fein, denn er ſtand zu An- 
fang des Jahres 1877 unter dem Druck doppelter 
Berlegenheiten. die Schulden der Kißlowa 
waren auf rund 900 000 Rubel angewachſen, 
und das Project, die liebenswürdige Dame an 
einen Cavallerie-Ofſizier Kreſßtowski zu ver- 
heirathen und dadurch nach Petersburg zurück- 
zuführen, war an dem „Eigenſinn“ der Ober- 
Kirchenbehörde (des Synod) geſcheitert, der Herrn 
Kreßtowski die nachgeſuchte Scheidung von ſeiner 
erſten Frau unbegreiflicher Weiſe verſagt hatte. 
Die größere Freiheit des à la guerre comme 
d la guerre geftaitete, daß Kreßtowski und die 
Kißlowa dem Haupiquartier beigegeben wurden, 
der erſtere als Redacteur der „Armee-Zeſtung“, 
die letztere als Freundin des verdienſtvollen 
Militär-Schriftſtellers, der kurz zuvor in 
die Garde verſetzt worden war. Die Begleitung 
ſeines Adlatus Todleben hatte der Großfürſt 
fih dafür mit der ebenſo geiſireichen wie zeit- 
gemäßen Bemerkung verbeten, daß er als echter 
Ruffe. keinen deutſchen „Djädna“ (Auffeher) 
brauchen könne. Gegen andere Nichtruſſen, die 
Armeelieferanten Horawitz, Greger und Rohen, 
bewies der Ober-Commandeur ſich toleranter. 
Daß diefe Herren gewiſſe Rechnungen der Kiß⸗ 
loma „tactvoll“ beglichen hatten, ſtand mit den 
ihnen bewilligten beiſpiellos günſtigen Lieferungs- 
bedingungen natürlich in keinem Zuſammen- 
hange, verhinderte auch nicht, daß man im 
Jahre 1878 ihnen einen Prozeß wegen Unter- 
ſchleifes anhing und daß dieſer erſt nieder- 
geſchlagen wurde, als die Sache heine Ausſicht 
auf Erfolg zu bieien ſchien. 


Die Geſchichte des Feldzuges von 1877/78 braucht 
nicht erzählt zu werden. Der Großfürſt erlebte 
den dreifachen Kummer, daß ſein nach der 
zweiten Plewnaer Niederlage an den Fürſten von 
Rumänien gerichteter Fülferuf in die Zeitungen 
kam, daß man ihm den läſtigen deutſchen Diädga 
Todleben ſchließlich dennoch beigab und daß dieſer 
den Ruhm des Feldzuges einerntete, während jein- 
hoher Chef fih mit dem Rang eines General-Seld⸗ 


Die pneumakiſche Orgel non Aug. cerletli 
in der Kirche zu St. Petri, 


„Die erſte auf der letzten erreichten Stufe tech- 

niſcher Vollendung ſtehende Orgel iſt ſeit dem 
26. Novbr., v. J., 40 Stimmen in 3 Manualen und 
Pedal enthaltend, in der Kirche zu St. Petri fertig, 
und noch wenige Tage, fo wird der Meifter derſelben, 
Aug. Terletzki, in St. Marien hierſelbſt den Bau 
einer größeren Orgel von 57 Stimmen nach dem- 
ſelben Syſtem der Pneumatik in Angriff nehmen. 
— Referent rechnet es zu den glücklichſten Ergeb- 
niſſen ſeines Lebens, daß es ihm vergönnt war, 
die Anregung zu den Eniſchlüſſen der beiden 
hochw. Kirchenvorſtände geben zu können, und 
hat mit einem Bericht über die Orgel in St. Petri 
an dieſer Stelle abſichtlich gewartet, bis die eiwas 
wärmere Jahreszeit eine eingehendere Beſchäfti⸗ 
gung mit der auch ihm in ihrer Art neuen Orgel 
geſtattet haben würde. 
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Popularität, welche höchſte er der 
ruſſiſchen Armee fortan begleitete, wenn unter 
den Krlegsgefährten des Oberbefetztshabers von 
1877/78 nicht ein Mann geweſen wäre, der ſich 
auf die Seite der erklärten Gegner Sr. haijer- 
lihen Koheit ſtellte und hartnäckig auf derſelben 
verharrte. Diefer Mann war der damalige, 
Großfürſt Zarewitſch, jetzige Kaliſer Alexander HE 
Insbeſondere feit den peinlichen Bro:effen, die 
man dem FZuhrenfteller Warſchawski und dem 
Intendantur-Beamten Chwoſchtſchinski angehängt 


atte, begegnete der Erbe der Krone dem 


berbefehlshaber, der der Compagnie Soramik, 
Greger und Rohen feine Gunſt hatte zu Theil 
werden laffen, mit einer Kälte, die von Feind- 
ſeligkeit kaum zu unterſcheiden war und Monate 
hindurch das Tagesgeſpräch der ebenſo loyalen 
wie mediſanten Reſidenz bildete. 


Inhaber feiner hohen Remter ijt der großſürſt- 
ide General-Seldmarſchall bis an das Ende 
ſeiner Tage geblieben. da er ſich ſeinen 
Adjuncten, den General Swerſew, nicht ſelbſt 
ausgeſucht hatte, iſt er der Oberleitung des 
Genieweſens wenig froh geworden, zumal von 
anderweiten Verwendungen feit der Kataſlrophe 
vom März 1881 nicht die Rede war. Der Griat, 
den gelegentliche Forfhungsreifen nach Paris und 
kleine Zerſtreuungen boten, wollte bei zuneh- 
menden Jahren und abnehmenden Kräften nicht 
mehr vorhalten; das Berhältniß mit der Groß- 
fürſtin Alexandra Peiroivna war hoffnungslos 
zerrüttet, und die beiden in dieſer Ehe geborenen 
Söhne, der Commandeur des Leibgarde-Fufaren- 
Regiments und der Chef des Grenadier-Sappeur- 
Bataillons, hatten zu ihrem Vater überhaupt 
niemals ein Derhältnig gehabt. So geſtaltete 
ſich der Lebensadend des früh gealterten 
bel homme ziemlich freudfos, und als die im 
Kerbſt vorigen Jahres an ihn gerichtete Cin- 
ladung zur Theilnahme an den großen Manzvern 
KAusſicht auf beſſere Tage zu eröffnen verſprach, 
war es zu ſpät. Inmitten der kriegeriſchen 
Uebungen wurde der noch nicht Sechzigſährige 
non einem Nervenſchlag betroffen, der ihn des 
Gebrauches ſeiner geiſtigen Kräfte beraubte und 
nach Kusſpruch der Aerzte heine Hoffnung auf 
Wiederherſtellung ließ. Nahezu ein halbes Jahr 
hat dieſer qualvolle Juſtand gedauert, bis der 
Tod Erlöſung von demſelben brachte. 


Von den ſechs Kindern des Kaiſers Nikolaus 
leben noch drei, wenn der elende Zuſtand, in 
welchem der Großfürſt Konſtantin dahinſiecht, 
anders Leben genannt werden kann. Der jüngſte 
Sohn, Großfürſt Michael, iſt eben Wittwer ge- 
worden und von einem Krankheitsanfalle ge- 
troffen worden, der an Näthſelhaftigkeit der 
Todesart ſeiner unglücklichen Gemahlin nichts 
nachglebt. Die älteſte Tochter, Königin Olga von 
Württemberg, erfreut fih allein noch des Voll- 
beſitzes ihrer Kräfte und ihrer Geſundheit. Auch 
an dieſem ſeiner Zeit als unvergleichlich glücklich 
geptiejenen Zürſtenhauſe hat fih die Wahrheit 
des Solon'ſchen Wortes bewährt, nach welchem 


niemand vor 2 
werden darf. ſeinem Ende glücklich genannt 


— — 


eigene Wirkung, die dort dadurch entſteht, auch 
ae zu erzielen oder an ihrer Stelle entbehrlich 
ware). 

. Der Hauptvortheil ift aber die Fandhabung der 
Regifter flatt durch Züge, durch Taſten in der 
Form kleiner hervorſtehender Balken, die nun 
nicht mehr rechts und links neben der Claviatur 


liegen (wie es noch an Terletzkis op. 138, der Orgel 


in der bieſigen Synagoge der Fall ift), fo daß der 
Spieler Hand und Auge beim Regiſtriren außer⸗ 
halb des Raumes der Claviatur haben muß, fon- 
dern ſie liegen fämmilih über den Manualen in 
deren Ausdehnung von nur 47 Centimetern. Dies 
hat man wohl früßer auch ſchon gemacht, aber 
Zerleghi hat es mit feiner (von der königlichen 
Regierung palentirten) Mechanſß dahin ge- 
bracht, daß ſie durch leichte Berührung mit 
einem Zinger angeſchlagen und abgeſtellt 
werden können, während ſie anderwärts gedrückt 
und ſeitwärts ein- bezw. ausgehakt werden 
müſſen, was wohl auch weniger Kraft, aber 
ehenſoviel Zeit hoftet, als das Ausziehen und 
Einſtoßen von Zügen. Bei der alten Orgel ergab 
eine Probe beim Einſtoßen von 40 Zügen nach- 
einander 30 Secunden Zeitverbrauch, das Aus- 
ziehen koſiet noch etwas mehr, dazu kommt bei 
alten Orgeln die Nothwendigkeit, die Ueber⸗ 
ſchriften, die über und zwiſchen den Regiſter⸗ 
zügen und natürlich vertical ftehen, oft genug 
(wie hier in St. Marien) halbverloſchen find, 
eventuell zu leſen, fo daß man bis nahezu eine 
Secunde zwiſchen dem Willen und dem Ton ver- 
brauchen mag: hier ſtehen die Namen auf Porzellan- 
ſchildchen an den vorn abgeſchrägten Regiſtertaſten, 
dem Auge bequem vorgelegt. Die Erſparniß an 
Muskelkraft iſt der Art, daß man, wie ich ab- 
ſichtlich erprobt habe, 3 Stunden nach einander 
üben und fo friſch aufftehen kann, wie man ſich 
hingeſetzt hat, falls man nicht Nervenhraft durch 
viel Benutzung ſtarktönender Regiſter conſumirt 
al. (Damit kann man ſich aber einrichten.) Dies 
ift indeſſen nicht das Wichtigſte, ſondern die Folge bei 
den alten Orgeln ift, daß das Maaß der mirk- 
lichen Benutzung der Regifter in gar keinem Ber- 
hältniß zu ihrer Anzahl (und ihren Koſten) fteht, 
und daß zur Vorführung größerer Aunftwerke die 
Aſſiſtenz einer Berfon, auch eventuell von zwei Per- 
fonen zum Regiſtriren, auf Geheiß oder laut Notizen 
des Spielers, überall als ſelbſtverſtändlich gilt. 

Da der Organiſt diefe doch beim Weben nicht 
immer oder nicht nach Wunſch muſikverſtändig 
haben kann, fo leidet die Kunſt des Regiftrirens 
(d. h. der nothwendige Klangfarbenwechſel) doch 
darunter, und es gilt gar zuletzt bei Bach'ſchen 
Fugen z. B. noch als normal, fie mit voller Orgel 
durchzuſpielen, wobel fie kein Menih, auch der 
Mufiker nicht, verſtehen kann. Das Alleinſein mit 
ſich ſelbſt an der Orgel ift beim Ueben und beim 
Borfpielen nun äfthetiih an und für fih bereits 
ein großer Vortheil. Die Aſſiſtenz würde an einer 
ſolchen modernen Orgel ſogar unbequem, da ſie 
dem Spieler immerfort über die Arme greifen 
müßte. Man verſteht aber eben jetzt erſt, was 
es heißt, an der Orgel Herr des Inſtruments 
und feiner ſelbſt beim Spielen zu ſein. 


Allerdings wächſt beim Vor- und durchſpielen 


der andererſeits nothwendige Aufwand von 
Geiftesgegenmart bedeutend und erfordert längere 
Gewohnheit (fofern der Koſtenpunkt fie erlaubt); 
aber der Vortrag wird endlich an der Orgel 
dadurch in gleichem und höherem Make fchöpfe- 
riſch, als am Clavier, und man wird dahin 
kommen, auch an der Orgel auswendig vor- 
tragen zu können, weil das Gedächtniß ebenſo 
ungeſtört functioniren lernen wird, wie am 
Clavier, wo es zugeſtanden ift, daß das Aunft- 
werk erft beim Auswendig Spielen zum frei 
an geiftigen Eigenthum des Gpielers 
w * . 

Die Orgelbau-Tehnik hat merkwürdiger Weiſe 
ſchnellere und viel weitere Zortſchritte gemacht 
als die des Orgelſpiels, und zwar eben weil die 
Fühlung zwiſchen Orgelbauer und Orgelſpieler zu 
fehe gefehlt hat, ift die erſtere bis jum Ueber- 
maß, ja bis zum Unſinn gegangen: es giebt 
Orgeln, die bis zu 24 Nebentritten an Collectiv- 
und Combinationszügen haben, gar Tritte unter 
den Manualen, wo man ihre Lage auswendig 


behalten muß. An der Terletzni'ſchen pneu- 


matiſchen Orgel fallen fogar die Collectivzüge, 
um ein halbes oder ganzes von den 4 Merken 
(3 Manuale und Pedal) mit einem Zuge an- 
oder abzuſtellen, weg, ein leichter Druck 
mit der flachen Fand, höchſtens zwei, ganz ſchnell, 
möglich, von oben oder unten, erfüllen den Zweck 
ganz ebenſo gut, da die Hand ſechs Regiſter mit 
einem Mal ganz widerſtandslos bewältigt, auper- 
dem noch geräuſchlos. Terletzki hat die Regifter 
in 4 fcharf getrennte Gruppen und jede in zwei 
Reihen Taſten geordnet, von denen die untere 
die Grundregiſter und die zarten, die obere die 
Glanz und Kraft gebenden Gungenregiſter) mit 
ganz wenigen unvermeidlich geweſenen leicht zu 
beachtenden Ausnahmen enthalten, ſo daß man 
dabei nicht fehl gehen kann. Die Kauptſache bleibt 
die freie Combination der einzelnen Regiſter — ich 
mache mir ſchließlich ſchon aus den zweicollectivtritten 
nichts, die noch an dieſer Orgel ſind, der eine für 
ſämmtliche Flötenftimmen, der andere für jämmt- 
liche Zungenſtimmen, und benutze ſie nicht, well 
ſie im Sinne der Kunſt doch mechaniſch und ſchreiend 
wirken. Auch das Borher-Zeftlegen beſtimmter 
Regiſter-Miſchungen durch die fog. Brolongations- 
züge wird kaum jemals künſtleriſch nothwendig und 
hier wäre es bei der Leichtigkeit der Regiftrirung 
überflüſſig. Welcher Menſch kann wohl ein ganzes 
Alphabet von Nebenzügen, ja auch nur ein 
Dutzend außer den Regiſtern (deren 60 und mehr 
dann) im Kopf behalten, ohne feine Phantaſie 
beim Spielen lahm zu legen, die er doch zu 
allererſt gebraucht? Es führt höchſtens zur Effect- 
haſcherei, complicirt unnütz die Maſchinerie und 
— multiplicirt die Koſten, als worauf es damit 
wohl am meiſten von den Gerren Orgelbauern 
abgeſehen iſt. Die ee die hier noch 
Züge links neben den Clavieren ſind, ihrer drei, 
dazu Wechſel und Combination der Manuale 
genügen neben dem freien (und nun materiell ſo 
leichten) Regiſtriren zu allen hünftlerifchen 
Wirkungen. der Schwelltritt zum Zernwerk 
allein ift nothwendig, weil dort ein Crescendo 
und Diminuendo durch Oeffnen und Schließen 
von Vorlegethüren möglich tft. So zeichnet ſich 
diefe Orgel auch durch die Abweſenheit moderner 
„ durch das was nicht an ihr 
t, aus. : i 
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Die Orgel e 40 Stimmen, gerade die 
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wirklich nach der Art von Orcheſterinſtrumenten 
verſchiedene Klangcharaktere als giebt es doch 
nicht, was darüber iſt, ſind Wiederholungen nach 
der einen oder anderen Richtung (Weichheit oder 
Schärfe 2c.) wenig modificirt, unter anderem 
Namen und in der dem größeren Naume an- 
gemeſſenen Zahl. Das RER enthält hier 14, 
das Oberwern 7, das Fernwerk, als ſelbſt⸗ 
tändiges Werk nach der kleinen Kirche pa im 
ücken der Orgel während des Winterhalbjahres 
in Anwendung, 6 Stimmen, das Pedal 11. Das 
Jernwerk wirkt hier 1 mie » . e 
nur zart und ätheriſch, ſonde = 
16füfigen Regiſters und einer fanft hornähnlich 
klingenden, vorzüglich ſchönen Vox angelica 
auch würdig, tief ſumpatziſch und ernſt. Die Vox 
coelestis für die Wirkung zarten Bebens ift 
ausgezeichnet gelungen. an Golo-Inftrumenten 
oder Melodieführern enthält das 2. Manual 
eine mehr zart gehaltene, ſehr ſchöne Clarineite, 
eine Portunalflöte, weich und voll, und eine 
Gambe, alfo ein ſtreichendes geigenähnliches Re. 
giſter von fo feiner und bestimmter Eharakterifiik, 
wie man fie nur ſehr feiten finden dürfte, das 
Haupt-Manual ein gleichfalls ungewöhnlich ſchönes 
Cornett und eine Trompete von edler Kraft; 
das 16füßige Fagott giebt dem Ton eine herbe 
Würde und Erhabenheit, für ſonſt tiefe Wirßung 
ſteht neben dem Principal noch ein Gedacht 16-, 
wie im zweiten Manual ein ſchöner, gleichſam 
den Ton violett färbender Fordun zur Ber- 
fügung. In allen drei Clavieren iſt die Aufgade 
fo vollkommen gelöft, wie man es gleichfalls nur 
felten findet, daß die Glanz und Schärfe gebenden 
Stimmen (die Mixturen, felbftändig nicht an- 
wendbar, ſondern nur akuſtiſche Obertöne dem 
Klangſtrom beimiſchend) den Grundton nicht über⸗ 
ſchreien, ſondern den Klang eben nur nervig und 
ſtrahlend machen, fo daß in der höchſten 
Summe der Kraft die 
noch eben fo rein und edel wie ge- 
maltig, alfo. in beſtem Sinne majeftätifch ijt. 
Dazu trägt das Pendal das ſeinige bei mit einer 
82 ſüßigen Poſaune und einer den 32 füßigen Ton 
erjegenden ſanft und voll wirkenden Quinta 
major, außerdem enthält es noch drei 16füßige 
Regiſter, und unter den achtfüßigen eine Tuba, 
die voller wirkt als Trompete. Für bewegtere 
Siguren muß man es mit dem Manual 
koppeln, was nicht immer willkommen iji, es 
erfüllt allein genommen eben aufs Beſte den 
zweck des Pedals „des Baſſes Grundgewalt“ 
auszumachen. Die ſanften tiefen und vollen 
Stimmen deſſelben klingen dem Ideal des Meiſters 
entſprechend „wie ein ſernes Gewitter“ 
wolkig und rollend, die ſtarken wie die „Tuba 
Mirum spargens sonum“ des Weltgerichts. 
Die bekanntlich ideal ſchöne Akuſtin der Petri- 
kirche, die in Danzig und weiterem Umkreife ohne 
Gleichen ift, ermöglicht es, daß die Vorzüge des 
Werkes voll zur Geltung kommen; der Ton 
ſchwebt dort wie eine klingende Wolke hoch zu 
Häupten des Zuhörers, die Kraft bleibt ton- 
centrirt und beläſtigt doch nicht, die fanften 
Wirkungen erhalten die nöthige „Ferne“ und 
bleiben bis zum äußerſten pianissimo- doth 
überall völlig vernehmlich. die neue Kera des 
Orgelbaues, die mit Terletznis gleichfalls 0 ſtim⸗ 
miger Orgel op. 138 in der hiefigen Synagoge 
begonnen hat, ift nun wirkſam weiter und höher 


Geſammtwirkung 
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hinauf geführt; möchte fie die Orgel-Ruinen, ole 
des Goktesdienſtes nicht mehr würdig, in Danzig 
Nemlich zahlreich find, mit der Zeit alle hinweg- 
räumen! (Die fchlimmften „ſtehen“ kaum noch 
ſtehend in St. Bartholomäi und St. Trinitatis; 
auch die ca. 250 jährige Orgel in St. Johann 
ift in Einrichtung und Klangwirkung ganz veraltet.) 
Und unſer herrliches Werk, mit dem die Herren 
Senioren zu St. Petri anno 1890 der Kirche ein 
ſo hochherziges Weichnachtsgeſchenk gemacht haben, 
möge viele Geſchlechter hindurch im Gottesdienſt 
und im dienſte der edlen freien geiſtlichen Ton⸗ 
kunft Menſchenherzen N und erfreuen; und 
das reiche Erbe, das unſere Vorfahren uns durch 
Jahrhunderte erworben haben, an ihr ſtets von 
würdigen Händen gewahrt und gemehrt werden! 
Dr. C. Fuchs. 
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Expedition. ne Routenkarte und eine ratharte 
von Grönland vervollkommnen dieje beiden, gleichfalls 
reich illuſtrirten Lieferungen. 


RNäthſel. 
I. homonym. š 
Wer's wurde von des Schickſals Hand, 
Der fehnt fih nach dem Vaterland; 
zn wer es ijt in feinem Weſen, 
Wird nicht zum Freund von mir erleſen. A 


II. gogogriph-Räthſel. 
Don Bafa Krſtié. 
Mit „D“ ich dich erfreue 
Und dir bie Belt — 
Mit „R“ ich Sünder treibe 
Zur Buße und zur Neue. 


III. Zeitwörter-Streich-Näthſel. 
D 


Naſchen, Speiſen, Stechen, Hoffen, Reifen, 
Schreien, Spalten, Brauchen, Spaßzen, 
Stocken. 


haben. Vincenz Kalkus. 


Auflöfungen der Räthſel in Nr. 18 880. 


1. Trinkgeld. 2. Muth, 3. Giferfüchtig, 
Armuth, Tanten 
Demuth, ntrigant, a 
Anmuth, char ſſichtig E 
Unmuth, rgwöhniſch, = 
Wehmuth, Heharrlich, 2 
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inbengfam, 
ürheivoll, 
unungsliebend, 
Nachſüchtig. 
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. Mlgemeine Deutiche 
Engel -Berfiherungs-Beiellichnft 


| i Berlin SW., Königgrätzer Straße 47, 
p ; 1701 Mitglieder; Basel Nane tenen 
1150 7 ich 


In unſerem Verlage erſchien i 
ſoeben: 


feine conftitufionelle | | 
Smile 


Bf. (durchfchnittlih 1 Mh. Il B. auf 


me). 
fih den Herren Candmwirthen zur Der- 
egen Hagelſchaden, indem die Bedin- 


‚Ein Troſtwort 
für die geſammte Menſchheit. 


on 
Dr. Joſef Hermann. 


Die Lehre des Verfaſſers lautet: 
„Die Eyphilis iſt eine etn- 
fache, örtliche Krankheit, 
welche nie in's Blut des 


a e Nüähmaſchinen⸗Haudlung und Reparatur⸗Werkſiatt 


und nie durch Zeugung und Beſte Waſchmaſchinen für 35 M, 45 M, 55 M. — Beite Wäſche-Wringmaſchinen für 15 M, 16,50 M, 18 M. 
ili = Manufactur- und Kurzwaaren. O Wäſche-Fabrik. O Leinen⸗ und Baumwollenwaaren. 


Danzig, Langenmarkt Nr. 2. 


— Gegründet 1878. [== 1. Es wird jeder, 9 kleinſte Hagelſchaden bis zum 


Zwaziigſtel herab vergütet. 
2. Die Arrage find nach der Hagelſtatiſtik für jeden Ort 

entſprechend billig bemeſſen. 
3. Bedeutende Rabatte werden gewährt: für Verzicht auf 
Erſah geringerer Schäden als , 15%, für dreilährigen 
5% und für fünfiährigen Derfiherungs-Abfchlun 10%, 
yr hagelfreie Jahre bis 50%. gewährten 
G 


abatte betrugen insgeſammt 33 192 . 7 Pf. 
s können zur Ermäßigung der Nebenkoften mehrere 
hleine Candwirthe auf eine Police gemeinſchaftlich ver⸗ 
ichern. 
5. Die Schäden werden unter Zuziehung der i i 
ernannten Besirks-Deputirten reguliet, 3 
3 Näheres in den Proſpecten, Derfiherungs-Bebi 
Antrags-Formularen, welche ertheilen: p ae- denen aih 
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des Continents 
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Elektrotech Ausstellung 
in Frankfurt am Main. 


Bröffnung der Ausstellung am 16. Mai 1891. 


Der Ausstellungsplatz liegt gegenüber dem Hauptbahnhof. 


E. Rodenaker, 
6982) Yundegaffe 12. 
Alten u. jungen Männern 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
lago erschienene Schrift dos Med. 
Rath Dr. Müller über das 


‚zesbrte Sheen. tt, 
Saul. S lem 


Sowie dessen radicale Heilung zur 
18 empfohlen. 

Freie 1 ujitor Couvort 
fiir 1 Mark in Brie kon, 
Eduard Bondt, Braunschweig. 


EIER verlege. 
Ai ‚Indem ich für das bisher mir erwieſene Wohlwollen 

meinen beften Dank fage, verbinde ich zugleich die erge he 

Bitte, mir auch fernerhin daffelbe gükigft entgegenb riß 

zu wollen. Hochachtungsvoll ( 150 


Hermann Cau. 


7 Rieser aus Intel 
Langgaſſe 6, Danzig. 


Langgaſſe 6, 


Handſchuh-Geſchäft 


Gegründet 1845, 


[Landſchuhe in Glace, Waſchleder, Seide, 
; f „ Garn c. : 
seine ſchpediſce Sandichube in jeder Binge. 


EEE EEE | Clegante Herren-Cravatten, Tragbänder, 
Deutſche Feuer-Berjicherungs-Actien- Cachenez, Parfüms. 


X Wegen Uebergabe meines Geſczäfte werden obige Artikel 
Anträge e e Dan ermähigten Beeifen verkaufe.” Artikel p 


und unter coulanten Bedingungen fofort pR na 15 75 BEER 3 3 
Garten-Oroquet-Spiele, 


1 R RER 99 


. o * . . . .. [73 
Die Offizielle Ausstellungszeitung „Elektrizität 
erscheint in 30 wöchentlichen Heften bis nach Schluss der Ausstellung. Dieselbe bringt in mystergilti er Ausstattung 
a mit zahlreichen künstlerischen und technischen Abbildungen die aktenmässige Geschichte des Verlaufs der Ausstellung. 
sowie authentische Berichte über ihren Inhalt und ihre ee Man abonnirt bei Haasenstein & Vogler A.-G.. 

Frankfurt a. M. und Filialen, sowie bei allen deutschen ostanstalten und in jeder Buchhandlung zum Gesammtpreise 
; 7 von Ml 2130 für sämmtliche 30 Hefte. R . 
Inserate, welche billigst berechnet werden, finden eine ausgedehnte Verbreitung und sichern dauernden Erfolg. 
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Garrett Smith & Co., 
Maſchinenfabriken, 


Dagdeburg-Buchau und Sudenburg. 
pecialität feit 1881 


Lotomobilen und danpi-rei-Nafhinen 


Agenten Otto Paulſen in dien Brodbänkengalie 43, 


werben hier und an allen Orten Mieitpreußens andeitelit eee 


nd Dauer, 5 
alen Gpiritus- und 


Bester ARIAZELLER 
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8035 8 B. Schlachter, Breitgaſſe 5, 


Feldbahnfabrik 
Orenstein&Koppel, 


Dampförefchmafchinen, 
l vorzüglichſte Conſtruction, marktfertiger Reinigung, unübertroffener 
Leiſtung, Einfachheit und Dauerhaftigkeit, mit ſämmtlichen be- Größtes Lager. Billigſte Preiſe. 


währten Verbeſſerungen. 5 h 
6 lämmtlich miti hlen- 8. A. Hoch, danzig, Vphamisgaſe 20 


Locomobilen, 
‚ verbrauch, unbedeutender Abnutzung, leichter Bedienung und 5 
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Ve 


beten der Expanſion, alfo mtt getingftem Ko 
e 
Lackfabrik, Dresden, bear, 1833] wenigem Oelverörauch. g 


Dorrät tationäre Hochbruck⸗ und Compound⸗Locomobilen ( g ig j y a 
ar fa o für aueh Jeuerung mit Hol- M pi nowit Kro en A I 
N Pr w) . 


abfällen, Sägeſpänen unter Garantie, 


General-Vertreter: 4 


Leo Schott, 


Ausziehbare Heffel mit ei 5 jähri tie für die STI ia ; 
g e ber dener e er ee Bestes Nähgarn! Danzig, 
tung unſerer niger r geneigte \ f 
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Coulante Jahlungsbedingung. KAchslager, Weiß lggermetall, Schle⸗ 
nennägel, Laſchenbolzen, Schrauben zc, ſtets auf Lager, 

Fabriken in Berlin und Dortmund. Filialen in Bromberg 
und Königsberg i. Pr., Hamburg, Breslau, Gtuttgar 

~ Cöln a. Rh., Prag II. (8540 
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Fü leidende giebt es kein Mittel, welches für das Haar 3 alleinſtehenden Dame ein 
Jo firkenb⸗ reinigend und erhaltend wirt, Ind daſfelde 100 deres Erben 1u gani felidem Bur eauvorſteher. 


| Geleiſe, Weichen, Drehſcheiben, Gtahlra 1 Kaufe u. zu Miethe. 


Jede Mutter G 
weiß aus Erfahrung, wie wichtig es iſt, daß gleich die 
3 erſten Anzeichen von Unwohlſein beachtet und bekämpft 
n egenmi werben. Sehr oft wird durch rechtzeitiges Eingreifen 
2 einer ernſteren Erkrankung vorgebengt. Da die kleine 


„ Herren und Knaben, Damen- 


Schrift „Gute Mat“ gerade für fole Falle erprobte die geri imfähigkeit vorhanden, ſelbſt bis zur höchſten Breie zu miet t; a Molfe 
An 15 di, jo alle fi jede Hausfrau dieſelbe A ul Nek le dieſes EA arillich ee hebt en Bangga en 8. Schere 1 Rechtsanwalt und Rotar 
von Rigi 3 Verlags⸗Anſtalt in eipig kommen fallen. Marmite empfohlene Cosmeticum. Hel, Pomaden u. dal. find] Mattenbuden. Küche darf nicht Bromberg. 001 
30 fette Schweine a Es genügt eine Poſtkarte. Zufendung erfolgt gratis. A 8 Er ee ee e en N Ly m 7 — 9058 3 ur gear A 
f uk und Der 
Sind zu verkaufen in Mahlkau. i Lietaus Apothehe, Holfmarkt i. In Flac. zu I. 2 und 3 M. Idieſer Jeitung erbeten- von A. W. Hafemann in Danid 


KAL Einrichtungen den Intereffen der 


* kii 


er — 


2. Beilage zu Nr. 18890 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 10. Mai 


Der engliſche Opiumhandel. 


Es iſt und bleibt ein Makel, der immer auf 
England laſten wird, daß es ſelbſt in unſerer, 
an humanen Beſtrebungen und Einrichtungen ſo 
fruchtbaren Zeit die Einkünfte ſeiner Staatskaſſen 
zu einem nicht geringen Theile durch den Opium- 
handel vermehrt hat, unbekümmert darum, daß 
durch ihn Millionen von Menſchen geiſtig und 
körperlich dem Verderben überliefert worden 
find. Diefem Handel foll nunmehr ein Ende ge- 
macht werden. Mit einer Mehrheit von 160 
gegen 130 Stimmen hat unlängſt das engliſche 
Unterhaus einen Antrag angenommen, der wört- 
lich ame 
„das Kaus ſpricht die Anſicht aus, daß das Guftem, 
nach welchem in Indien rapet A ern 
Opium gezogen werden, ſittlich nicht zu rechtfertigen 
iſt. Das Haus fordert deshalb die indiſche Regierung 
auf, fernerhin keine Erlaubnißſcheine zum Anbau der 
«Mohnpflanze und zum Verkauf von Opium in Britifh- 
Indien zu ertheilen, ausgenommen zur Befriedigung 
des Bedürfniſſes für l 5 Zugleich wird die 
nha e en ayer 7 Maßregeln zu ergreifen, 

n Maita Oni jes 
Gebiet zu verhindern.” Pe Pry iura SE 

Der engliſche Opiumhandel befhränkt fih faſt 
ausſchließlich auf China, deſſen Bevölkerung due 
das Opium geradezu vergiftet worden ift. Das 
Opium wurde bereits in uralter Zeit durch 
arabiſche Händler in kleinen Mengen nach China 
gebracht, jedoch lange Zeit nur als Arzneimittel 
benutzt. Crit im Anfange des vorigen Jahr- 
hunderts lernten die Chineſen feinen Gebrauch 
e: Erregungs- und Genußmittel von den Ma- 
alen, und ſeitdem nahm die Einfuhr beträchtlich 
zu. Kaum bemerkten die Engländer dieſe 3u- 
nahme des Opiumverbrauchs in China, als 
die engliſch - oſtindiſche Compagnie den bis 
dahin nur in beſchränktem Maſze betriebenen 
Dpiumbau ausdehnte und den Opiumhandel 
monopoliſirte. Im Jahre 1774 führten die Eng- 

* zuerſt Opium nach China ein und fteiger- 
u dadurch den Verbrauch fo ſehr, daß nach 
aum zehn Jahren die jährliche Einfuhr bereits 
3 Tauſend Kiſten zu je 140 Pfund betrug. 
Ihre Abſicht. den Genuß des Opiums für China 
zu einem Lebensbedürfniſſe zu machen, mochte 
auch das Bolk demoraliſirt und fein Wohlſtand 
vernichtet werden, gelang ihnen nur zu gut, trotz 
allen Widerftandes, den die chineſiſche Regierung 
ihnen entgegenſetzte. Letztere erließ alsbald ein 
ſtrenges Verbot der Opiumeinfuhr, doch wußten die 
Engländer im Jahre 1798 bereits 4000 Kiſten ein- 
zuſchmuggeln, und ſeitdem nahm der Verbrauch 
des Giftes, da es überall zu einem billigen Preiſe 
zu haben war, in erſchreckender Weiſe zu. Nun 
ließ es die chineſiſche Regierung an wohl- 
meinenden Ermahnungen und Warnungen nicht 
fehlen, insbeſondere ſchilderte ein Erlaß des 
Kaiſers vom Jahre 1801 die ſchrecklichen Folgen 
des gewohnheitsmäßigen Opiumgenuſſes. 


Es war umſonſt. In Folge deſſen unterſagte 
die Regierung den Genuß des Opiums im ganzen 
Reiche, beſtrafte die Uebertretungen mit 100 Stock- 
Kram brandmarkte die im Wiederholungsfalle 

Betroffenen im Geſicht und verwies fie des 
Landes; die Unverbeſſerlichen wurden fogar 
mit dem Tode beſtraft. Aber ſelbſt dieſe ſtrengen 
Maßregeln waren nicht im Stande, dem 
Genuſſe des Opiums Einhalt zu thun, vielmehr 
nahm der Verbrauch von Jahr zu Jahr noch 
ſtetig zu. Die Engländer trieben zuletzt den 
Dpiumhandel durch ſyſtematiſche Beſtechung der 
chineſiſchen Beamten mit aller Oeffentlichkeit und 

fuhren mit ihrer Waare tief in die Fluß - Mün- 
dungen hinein, ſelbſt bis nach Canton. Deshalb 
griff die chineſiſche Regierung zu einem neuen 

Mittel, indem fie fih an das Gewiſſen der hine- 

ſiſchen Kaufleute wandte und fie aufforderte, fie 
in ihren Bemühungen zu unterſtützen und nicht 
den Reichthum des Landes für „ein Gift, das des 
Menſchen Kerz und die gute Sitte verdirbt,“ den 
Ben. Mu 2 ar Auch das war wirkungs- 
os, und das geſchwür ergri e i 
Kreiſe des Volkes. r 


A Aus Berlin. 


Je internationaler die Bevölkeru 
N 0 ng einer Stadt 
Dlprger euren ift, deſto grofftäßtifcher ist ihr 
15 An ge. Berlin hat in den letzten Jahren be- 
— 4 dadurch gewonnen, daß eine beträchtliche 
la Mitglieder fremder Nation ſich hier nieder- 
f aſſen hat; der geborene Berliner bildet 
thon längere Zeit die Minderzahl unter den Ein- 
wohnern. Charanteriſtiſch in dieſer Beziehung ift 
eine Fahrt mit der e da kann man 
häufig die ſeltſamſten Gestalten beifammen- 
treffen. So hatte ich letzthin das Vergnügen, in- 
mitten einer bunten Geſellſchaft mich in einem 
Magen auf der Fahrt vom Ausftellungspark in 
——— Innere der Stadt zu befinden. Mir gegen- 
8 5151 ein Chineſe in einem lichtblauen feldenen 
Pati 9 zugeſchnittenen Obergewand, den langen 
E 7 55 Zopf hatte er mit dem unteren Ende 
Be syi Taſche geſtecht; der Mann aus 
= eich der Mitte fah aufmerkſam nach der 
m Ecke zu jemand hinüber, der halb wie ein 
| = eiter, halb wie ein Soldat gekleidet war, ihm 
ch = das Anſtarren des Jopfigen unangenehm, 
8 zog er an ſeiner Mütze, die ihn in großen 
JN als ein Mitglied der Heilsarmee verrieth. 
er junge, auffallend geſchmacklos gekleidete 
des änderinnen beſprachen ein Rendez-vous in 
u“ Philharmonie — dem Sammelplatz von Jung- 
ngland — wenigſtens was den weiblichen Theil 
anbelangt. Der eintretende, das Fahrgeld von 
=> nächſt der Thür ſitzenden Herrn verlangende 
denaftner enthüllte auch beffen Nationalität, in- 
* er ungeſchickter Weiſe an die Zeitung, die 
Elter in der Hand hielt, ſtieß, und dadurch den 
die Moran full ſichtbar werden ließ. Nachdem wir 
mit fta chebrücke aſſirt hatten, fragte mich ein Herr 
j wieneriſchem Dialect, auf ein hohes Haus 
deutend: eralſtabsgebäude gegenüber liegend, 
6 eſandtſchaft e iſt das nicht die öſterreichiſche 
aus dem 2 Auf meine Bejahung kletterte er 
nicht bunt agen hinaus, und als ob wir noch 
aia e Menfchheit genug wären, ftieg ein 
leidet Herr und eine mit äußerſter Eleganz ge- 
Se dunkelfarbige Dame ein. Woher. fie 
erdiheit aus welchem dunkeln Winkel des dunkeln 
lunge der weiß ich nicht; ich ſah nur, daß die 
ame, die gewiß in ihrem Lande als Schön- 


endlich zu energiſchen 
nder genöthigt. Letztere 
lle zur Zeit in China 
elten Opiumvorräthe ausliefern, 
0263 Kiſten Opium im Werthe von 
2½ Millionen Lftel. von den kaiſerl. Beamten 
zerſtampft, mit Kalt und Sal; 
den Fluß geworfen. Zugleich wurde den 
Kaufleuten verboten, 
treten und ihnen, wenn 
Opium betroffen würd 
droht. Da der Schmugge 
erklärte die haiferl. 

vom 5. Januar 1840 
und bedrohte 
anderen Nationen, 


Da ſah ſich die Regierung 
Maßregeln gegen die Engl 
mußten im Jahre 1839 a 


gemengt und in 


Canton je wieder 
ſie beim Handel mit 
en, die Todesſtrafe ange- 
dennoch fortgeſetzt wurde, 
egierung in einem Erlaß 
die Engländer für vogel- 
auch die Angehörigen der 
die ihnen im Opiumhandel 
etwa als Vermittler dienen möchten, mit den 


genannten Opiumkriege, 
Ausgang nahm. 


härteſten Strafen. 

Das führte zu dem ſog 
der einen für China ungünſtigen 
Durch den am 26. Au 
Friedensvertrag 
beſondere außer Canton 
von Amon, Zutſcheufu, 
den fremden Nationen geö 
aus begannen die Engländer 
Opiumhandel aufs neue. 
betrug für England der Erlös : 
Handel 8562319 Lftel, und der Reinertrag 
5 964 414 Lftel. 


Literariſches. 
O Indien in Wort und Bild von Em 
Mit 417 prachtvollen Illuſtrationen. 
die Neuzeit fortgeführte 
Lieferung. (Verlag vo 
Dieſe Lieferungen en 


der kalten Jahreszeit, 
Klima milde, die Luft 
210 R. Vom April bis Juni ift die 
Das Thermometer bewegt fih ; 
Norden und 34½ R. im Süden. 

mit Ende Juni ein und dauert bis Oktober. Der Himmel 
rachtvoller Wolkenbildung, 
t ewig blau und wird ſpäter 
Von den vielen prächtigen 


Nanking wurden ins- 
auch noch die Häfen 
Ningpo und Shanghal 

finet, und von dieſen 
den ſchmachvollen 

m Jahre 1888/89 


it e e e 


billige Prachtauflage. 25.—. 
Schmidt u. Günther in Leipzig). 
thalten die Schilderungen von 
hat ein tropiſches Klima. In 
vom Oktober bis April, iſt das 
iſt erfriſchend, das Monatsmittel 


wiſchen 310 R. im 
Die Regenzeit zieht 


in der Regenzeit mit p 
in der kalten Jahreszei 
mit Zunahme der Hitze fahl. 
Illuſtrationen erwähnen wir nur folgende: 
Reifewagen, die Ganefa-Feier in 
fleben, Mauſoleum des Kaiſers 
alaſt des Mahäränas 
Sikandra bei Agra, Muf 
Aurangzebs Moſchee in Benares, Em 
Fatehbur Sikri bei Agra, Gefecht 
iumbereſtung: gerihte ) 
hih, Opiumlagerraum, Opiumraucher ic. 
ſoeben erſchienenen Mai-Nummer von 
uns Illuſtrirten Deutſchen Monatsheften 
Roman „Gräfin Erikas Lehr- und Wander- 
jahre“ von Oſſip Schubi 
der Anfang einer neuen 


Akbar in Gikandra, 


alman-Frau mit Kind, Kaiſer 


Novelle „Juno“ von E. Langk 
gegeben; Adolf Stern liefert eine literar-hiſtoriſche 
Studie über „Eduard v. Bauernfeld“ (mit dem Porträt 
des Dichters), Heinrich Nos einen Beitrag zur Keſthetik 
des Pflanzenlebens in dem Artikel: 
Dann enthält dieſes Heft noch drei reich 

tikel, nämlich über die „Caſtelli Romani“ von Thereſe 
ſodann den Schluß der Schilderung von 

von Max Jacob und endlich unter dem Titel 
die Republik der Weltüberwinder“ 
rten eine Schilderung der 
feltfamen Bewohner. Eine Anzahl literari- 
eſprechungen bildet wie gewöhnlich den Schluß 


Vermiſchte Nachrichten. 

daß bei einem Umbau in 
e zweier deutſcher Soldaten 
feien, reducirt fih jetzt auf 
abes aus der Baltiſchen Zeit. 
Darlehen des Stadtträgers.] 


„Kaghion Dros, 


* Die Schauergeſchichte, 
Lothringen die Weberreft 
eingemauert vorgefunden 
die Auffindung eines Or 


Das „Wiener Tagebl.“ 
ftein hat einen G1 A 
ftandesgemäf war, daß er nicht 
Wort „Curatel“ bedeutet. 
da bei feinen Bergnügun 
„Zur Stadt Frankfurt“ 
mann Schreyer ſeinen St 
holt deſſen Dienſte in A 
Theaterkarten ꝛc. Und als der Zürftf 
von dem Stadtträger einen kleineren 


erregt auf den ſchlanken, 
gen und ſchwarz⸗ 
ſchien — einſprach; 
s Blut hatte fih im kalten 
ihre Augen ſchoßen 


en hervor, der Zorn 
rem Mann war das 
ihre Gedanken abzulenken 
ein ſehr hübſches junges 
aren, die ihr gegen · 
ſcher Blick von ihr 
blaut, aber daß ich, der neben 
franzöſiſch fprechend, 


äubiger gefunden 
ger a weiß, was das 


Fürſt, welcher hie und 
n nach⸗Wien im Hotel 
vor dem der dienſt⸗ 


Betrag vorſtrecken 


beit gelten mochte, höchft 
ſchwarzäugigen, ſchwarzhaari 


häutigen Gatten — wie mir 


icht abgekühlt, 


f 
unheimlich zwiſchen den Li 
beherrſchte fie vollſtä 
Benehmen peinlich; 


Mädchen mit rothblonden Ha 
überfaß, aufmerk 
ſchoß hinüber, halblau! 
ihr faß, es verſtand, ſtieß fie, 
hervor: „Ich haſſe die Weißen!“ 
ſchien mir nicht erſt durch das a 
Weſen geweckt worden zu ſein. 

Aber nicht nur der Straßenver i: 
Beweis, daß die Menſchen gleich den Sandkörnern 
in einer Büchſe durcheinander ge 
es zeigen auch eine Menge fremdländif 
ſchäftsfirmen. Japaner und Chinefen find 
lange bei uns heimiſch, die Bazare a 
Orient vermehren fih immer 
hat fich das bunte Bi 
In der Zriedrichſtraße 


hnungsloſe junge 


lebhafter geſtaltet. 
iſt ein großer neuer Laden 
fsartikel beſtehen in Sachen 
ſch-croatiſchen Hausinduſtr 
d ſolide ausgeführt 


arbenprächtigen un 
i 0 - des Hausfleißes beſte 


thümlichen Arbeiten 
meiſt aus Teppichen, 


Coſtumen, aus Holzarbeiten 
Die Stickereien zeugen von eine 
unermüdlichen Ausdauer 
wöhnlichen Geſchichl 
Zallende bei diejen 
Mufter dem anderen gleichfie 
eine andere Zeichnung und 


Der mich in den 


n und aus Geſch 
r ebenſo großen, 


das in die Augen 
Handarbeiten ift, 


Farbenzuſammen⸗ 


weiten Räumen um 
in Ungar vom rei 
uf mein Befragen, in wel 


und ob ihnen das in 


mir freundlich: 


dieſen Arbeiten | 
ihren entlegenen Dörf 


1891. 


zu laffen, fühlte ſich dieſer ſehr geehrt durch ſolches Ber- 
trauen. Dem erſten und den folgenden Darlehnsbegehren 
gab Schreyer ſtatt, ohne ſich weiter darüber Sorge zu 
machen, wie er wieder zu ſeinem Gelde, und das waren 
ſchließlich die geſammten Erſparniſſe des Stadtträgers 
im Betrage von 2000 fl., kommen werde. War doch 
fein Schuldner ein Fürft und Cavalier, der auch nicht 
zögerte, dem Stadtträger mit feinem fürſtlichen Ehren- 
worte die Rückzahlung der 2000 fl. zuzuſichern, als 
dieſer von feiner Frau gedrängt, die erſte ſchüchterne 
Mahnung vorzubringen ſich erlaubte. Bei einer weiteren 
Mahnung gab Zürft Karl Liechtenſtein dem Manne feine 
Hand darauf, daß er zahlen werde, und ſchließlich erhielt 
Schreyer auch eine ſchriftliche Beurkundung des fürſtlichen 
Ehrenwortes. Als nun der Fürſt durchaus keine Miene 
machte, ſein Zahlungsverſprechen einzulöſen, ſah ſich 
Schreyer genöthigt, die PR eines Advokaten angu- 
rufen. Das Erfte, worauf der Advohat den Stadt- 
träger aufmerkſam machte, war der Umſtand, daß ſein 
Schuldner unter Euratel ſteht. Schreyer ließ ſich die 
Bebeutung dieſes Ausdruckes erklären, und als er 
hörte, baf jede Curatelverhängung in der „Wiener Ztg.“ 
bekannt gemacht wird, ſagte er: „Wenn ich's geleſen 
hätte, hätte ich gedacht, das ijt eine ganz beſondere Chre, 
und hätte dem Fürſten gratulirt.“ Wäre ihm aber, er- 
klärte Schreyer mit aller Beftimmtheit, bekannt geweſen. 
welche vermögensrechtliche Folgen eine ſolche Berlaut- 
barung nach fih zieht, fo hätte er nie dem Fürſten 
Credit gewährt. Diefe Erklärung des Stadtträgers 
veranlaßte ſeinen Rechtsfreund, als alle asp e auf 
gütlihem Wege Zahlung zu erlangen, erfolglos 
blieben, ſich an das Gericht zu wenden, damit 
dieſes unterſuche, ob und inwieweit Fürſt Liechtenſtein 
die Unkenntniß feines Gläubigers von der Curatel⸗ 
verhängung ch zu Gute gemacht hat. Die Staats- 
anwaltſchaft ift ge zu dem Ergebniß gelangt, daß 
ur Verfolgung des Jürſten Karl Liechtenſtein wegen 
Verbrechens des Betrugs kein Grund vorliegt. Das 
Vermögen des Fürften, fo wird in dem Einftellungs- 
decrete ausgeführt, reicht pe Befriedigung des An- 
ſpruches, den Schreyer ftellt, vollkommen hin, und da 
dies dem Jürſten bewußt war, erſcheint eine Schädi⸗ 
gungsabſicht nicht nachweisbar. Wie das „Wiener 
Tagebl.“ erfährt, hat nunmehr der Advokat bei der 
Rathskammer des Landgerichtes namens feines 


Clienten den Antrag auf Einleitung der Dorunter- 


ſuchung geftellt, da Schreyer entſchloſſen ift, die ftraf- 
gerichtliche Verfolgung aufrecht zu erhalten und die 
Subſidiarklage als Privatbeſchädigter zu erheben. 


Standesamt vom 9. Mai. 
Geburten: Schiffseigner Franz Naver Lietz. T. — 
Invalide Hermann Albert Maſchinski, S. — Arbeiter 
Auguft Martin Borrmann, T. — Arbeiter Hermann 
genna Isler, T. — Oberfeuerwerker Adolf Albert 


tto Nötzel, T. — Feldwebel Wilhelm Karl Kallweit, 


T. — Stellmachergeſelle Franz Auguft Dorau, T. — 
Stellmachergeſelle George Friedrich Wilhelm Anders, 
S. — Müllergefelle George Eduard Ziemens, S. — 
Königlicher Schuhmann Anton Maibaum, S. — 
Klempnermeiſter Ernſt Emil Schiewe, T. — Schloſſer⸗ 
geſelle Martin Friedrich Albert Peterſon, T. — Tiſchler⸗ 
gejelle Heinrich Gottlieb Salomon, S. — Klempner- 
gejelle Simon (Schimche) Tuchler, T. — Kaufmann 
Theodor Wundermacher, T. — Fleiſchermeiſter Franz 
Ferdinand Klemens, S. — Unehel.: 

Heirathen: Kaufmann Johann Jofef Cornelius Hunger 
genannt Stehlin und Anna Thereſe Janeeze. — Zahl- 
meiſter-Aſpirant (Feldwebel) im Pionier-Bataillon Fürſt 


KNadziwill Franz Otto Bartolain und Clara Conſtantia 


Margarethe Karpenkiel. — Stellmachergef. Kart Friedrich 

Albert Sengbuſch und Helene Maria Anna Gratſch. — 
Schloſſergeſ. Alexander Wittwer und Johanna Julianna 

Harwardl. — Handlungsgehilfe Paul Ernſt Albert 

Franz und Margarethe Martha Eva Keyde. — Müller- 
eſelle Karl Otto Franz Stuhlmacher nnd Anna Luiſe 
eliniewski. 

Todesfälle: S. d. Tiſchlergeſ. Adalbert Richter, 3 W. 
— T. d. Schmiedegeſ. Luis Armbruſt, todtgeb. — 
Ww. Conſtantia Renate u geb. Harzig, 88 J. — T. 
d. Arb. Adolf Wonſach, 3 

Berichtigung] In den geſtrigen Gtandesamts- 
Nachrichten foll es unter „Rufgeboten“ heißen: Gee- 
fahrer Albert Hermann George Silberberg (ſtatt 


Silbermann). 


Danziger Börſe. 
Frachtapſchlüſſe vom 2. Mai bis 9. Mai 1891. 

Für Gegelſchiffe von Danıig: Für Getreide: nach Odenſe 
14 M per Laft, Für Hol nach London 9 s. per Load 
Fichten, Grimsby 8s. per Load Fichten, 118. per Coad 
Plancons, Sunderland 7 s. per Coad Chocks, Nantes 
36 Fres. + 15 % per Laſt eichene Bretter, Bordeaux, 
Rochefort 29 Frcs., Emden 14 M per Laft Fichten, 
Ropenhasen 16 Pf., Korſoer 13 Pf., Tönning 22 Pf., 
Randers 15 Bf. per Cubf. Mauerlatten, Randers 13 Pf., 


DN 


iſt, giebt Regierung ihm Gelegenheit zu 
Arbeit und zu Derkauf“, und dann erzählte 
er mir weiter, was mir jedoch leider nicht mehr 
wörtlich im Gedächtniß haften geblieben. Die 
Regierung habe in jedem Comitate Schulen er- 
richtet, über jede dieſer Schulen ſtehe eine 
Directrice, hier lernten die Kinder und jungen 
Mädchen, und würden auch die fertiggeſtellten 
Arbeiten aus den Käuſern hingetragen und ab- 
gelohnt. Zedoch nur dann, wenn die Zeldarbeit 
ruhe, beſchäftige man ſich in dieſer Weiſe, die 
Frauen mit Stickerelen, die Männer mit Holz- 
arbeiten, mit Formen und Bemalen von Geſchirr. 
der berühmte, jetzt hier fo gefeierte Maler 
Munkäcky hat in feiner „Kindheit fabelhaften 
Tagen“ ebenfalls Thon. Geſchirr bemalt, ſein 
erſtes Muſter war eine Tulpe. Die Teller und 
Schüſſel mit denſelben Tulpen werden in Ungarn 
jetzt noch Jahr für Jahr angefertigt und auch in 
dem Berliner „Bazar“ -find fie zu Hunderten 
vorhanden. Verehrer von Munkäcin geben in 
dieſen Tagen dem Maler ein Feſteſſen im Haiferhof. 
Mein mittheilfamer Ungar ſagte mir, die Deran- 
ſtalter ſeien bei ihm geweſen, um die Bauern- 
tiſchtücher und das bewußte Tulpen eſchirr für 
dieſen Tag zu entlehnen; mit großer Freude 
habe er Ihnen die Gegenſtände zur Derfügung 
eſtellt. 5 
s das Oſtend-Theater unternahm in dieſer Woche 
das kühne Wagniß, auf feiner unzulänglichen 
Bühne das von der könig. Intendan als zu 
franzoſenfreſſeriſch zurückgewieſene vaterländiſche 
Drama Spielhagens „In eiferner Zeit“ aufzu- 
führen. Es iſt lebhaft zu bedauern, daß einem 
Manne von der Bedeutung Gpielhagens nicht 
irgend eine unſerer ſo vorzüglichen Privatbühnen 
offen ſtand, daß er hinaus mußte in ein Theater, 
wo ihm die Mitarbeiterſchaft eines gewiegten 
Regiffeurs ebenſo fehlte, wie die Unterſtützung 
bedeutender Darſteller. das anweſende Publikum 
kargte nicht mit den Reußerungen ſeiner Sympathie. 
„In eiſerner Zeit“ ſpielt im Jahre 1813. Der 
Stoff des dramas iſt frei nach dem Roman 
deſſelben Autors „Noblesse oblige“ behandelt. 
den Roman, der bereits vor mehreren Jahren 
erten darf ich als bekannt vorausſetzen; er 
ſchildert die Schicksale der Hamburger Patrizier 
Charlotte Wilbeck, die durchglüht von 


tochter 


Kjöge 10 Pf. per Cubf. Sleepers. Melaſſe: nach Dün- 


kirchen 18 Frcs, per Laft. Für D 

rejp. Neufahrwaſſer: Getreide: 4 1 8.3 * ze 
Quarter Holm, Antwerpen, Rotterdam 2 s. per Quarter 
Gtadt, Kopenhagen 13 M, Hamburg 11—12 M. Kalmar 
121/2 M, Laurvig 14 Al per 2500 do. Getreide, Stettin 
2ʃ½ M per Tonne Getreide. Kleie: nach auten Dänen- 


agen 16 Pf. per Cubf. Canahol, Gtett 
ubf. Mauerlatten, Borden š 3 per Co Ama 
Bee ul T S eilt 8255 imberends, 6 s. 6 d. per 
‚ zheilla X ; ünki 
17 Frcs., Rouen 20 Bee Pet Dre TEE 
- Borfteher-Amt der Kauſmannſchaft. 


Ru Aus eig Sr Bädern. 

a gersburg in Thüringen.] Sechs Jahre 
find verflofien, ſeitdem die Waſſerheilanſtalt ae 
lieblichen Elgersburg gegründet und in den Beſitz der 
Herren Sanitätsraſh Dr. Barwinski und Director 
Fr. Mohr überging. Unter Leitung der beiden Herren 
hat Elgersburg ſich einen Weltruf erworben, und die 
Zahl der Gäſte iſt von 1000 bis 1800 auf ca. 2500 
pro Jahr angewachſen. 

Königsbrunn in der ſächſiſchen Ghmeil.] In 
dieſer ebenſo lieblich, wie windgeſchützt gelegenen 
Heilanſtalt finden Kranke und Erholungsbedürftige eine 
fo recht geeignete Pflegeſtätte. Das romantiſche Biela- 
thal mit feiner ſtaubfreien, durch anmuthige Nadel- 
holzwaldungen gewürzten Luft, die zweckmäßig einge⸗ 
richteten Anſtalts-Gebäude am Bergabhange, herrliche 
Promenaden längs die Biela machen den Aufenthalt 
in Königsbrunn zu einem überaus angenehmen. Mittels 
Maſſage und Heilgymnaſtik, elektriſcher, Waſſer- und 
diätetiſcher Kuren werden, vornehmlich bei Nerven- 
krankheiten, hier hohe Erfolge erzielt. 


e Schiffs-Liſte. 

eufahrwaſſer, 9. Mai. Wind: O. 

Geſegelt: Gt. Jobannes, Pup d 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Bau- Inſpector 2 D. 


a. Breslau, Grunert a. 3ittau, ige a Priemysl, 

a ois a. Frank- 
furt a./M., Müller a. Plauen, Gimon und Gnau a. Berlin, 
Gleich a. Inſterburg, Kaufleute. Kartmann a. Bofen, 
Architekt. Enß g. Heilbronn, Director. Grohmann 
a. Hamburg, Seyffert a. Elbing, Ingenieure. Thumann 
a. Berlin, Chemiker, Krüger a. Potsdam, Director. 
27 2 5 a. Magdeburg, Techniker. 

r 


a. Hamburg, Kühne a. Corwein, Trumpf a. > 
Sab a gii en, Dienemann a. Bad en 
aß a. Magdeburg, Mügge und Stolte a. Remſcheid, 
ga a. Galinier, Fröhlich a. Trieſt. Sandmann 
a. Dresden, Ma 


Derantworincze Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
2 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Piterariſche: 
G. Rödmer, — den lokalen und provinzteuen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 

eil: Otto Aafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Hotel Sach, Berlin W. 


Friedrichſtraßßſe Nr. 175. 
Anfahrt Jägerſtraße Nr. 62a. 
Gründung: 1885. 
umgebaut und irt. 3i it 
M Fee l e 
age > 


7 
(nach der Friedrichſtraße) 3. Etage 6 M, 2. 
1. Etage 8 M. Servis nicht berechnet. 


Rothe Borbeaurmeine, direct _beiogen, à Flalche 
— 5 5 2 AM bei A. Nuromski, Breitgaſſe 89, Peters- 


EED EARN AEN VA Ea A ata VNT OPAOS A 
r TTT 


der Serenade und dem Meinlied bringt er jedes 


Mal das Publikum außer fih vor Entzücken. 


In meinem letzten Brief an Sie vergaß ich bei 
der gedrängten Aufzählung der neuen Kerrlich⸗ 
keiten im Ausſtellungspark das neue Panorama 
zu erwähnen. An Stelle des Bildes vom Brande 


Roms, die That Neros darftellend, der im Cäfaren- 
Mahnfinn feine eigene Stadt in Flammen auflodern 


ließ, ift jetzt ein friedlich ſchönes Werk gerückt. 
Im leuchtenden Sonnenglanz, in aller Farben- 
praht, die den Himmel des Orientes auszeichnet, hat 
Max Koch ,die Einfahrt des Kalſers in den Bosporus“ 
geſchildert. Wie oft haben wir nicht von der 
märchenhaften Schönheit des blauen Bosporus 
gehört, von feinen terraſſenförmigen Ufern, an 
denen hell ſchimmernd die Stadt fih aufzubauen 
beginnt, von Tauſenden von ſchlankzen Mi- 
narets und Moſcheenkuppeln überragt. All das 
hat Max Koch mit täuſchender Aehnlichkeit auf 
ſeinem Panorama wieder gegeben. Bon täufchender 
Plaſtik ſind die Schiffe, Fahrzeuge und Boote im 
Vordergrund. Der Anblick dieſes Rundgemäldes 
iſt eine wahre Freude und ein hoher Genuß. 


Depot 
in Danzig: 
Kerm. Riehen, 
Apotheke 
zur Altitadt, 


urger 


bereitet aus dem Vaſſer der Homburger 1 nach ärztlicher Anordnung. Zu 1 kee in Flaſchen von 170 Gramm a Al 2,50 und 480 Gramm a il 6,00 
; ur ú die nen und Waſſerhandlungen oder von der B un Verwaltung zu Komburg v. d. H. 


Verdaunngs ; Kettleibigkeit g r RS! Häͤmorrhoidal- 


Beschwerden Zustände 


| Arndt & Loepert, 
8 Gteinmetzmeifter, Danzig, Rohlenmarkt6, 


(vis-à-vis dem Stadttheater). 


Fabrik von Grabdenkmälern 


; aus tiefſchwarzem Granit, Gyenit, Marmor und Sandſtein. 
Permanente Ausftellung der geſchmachvollſten Erzeugniſſe 

der Branche. R Boutillier 8. Briand & Co., 

Guf- und ſchmiedeeiſerne Gitter, Kreuze und Schriftplatten F Rittergut Arliitens . 


200 Geniner 


Daberſche Kartoffeln, 


II. Br. o. 2,50 M p. Ctr. verkäufl. 
in Johannisthal bei Kahlbude. 


Via Bordeaux und 
Charente 


vom 1. Januar bis zum 31. De- 

tah jember 1890 laut: „The Wine 
rade Review" 82109 Gallons 

e Sar e 

DER ie 

proben Bireht, gütigſt une 


Nach Bergen 
(mit Durchfracht nach West- 
Norwegen) 


S.S. Fernando. 


E. Jörgensen. Lifte der Wohnungs-Annoncen, 


5 r 4 Wochen i welche ausführlicher zur unentgeltlichen suraa Hunde M 
Eu ee Ra 25 saffe 53 und Bfefferſtabt 20 ausi iegt. „ 
Dr. Paczkowski. (9031 M 350,00 6 Zimmer, Hamm., Bod. ıc. Hundegaſſe 78 . 


- 1000,00 5 Zimmer, Mädchenſtube ıc. Saularab. 6/7 
Dr. V. N yaaoka: g 900,00 Laden auch zum Bureau ꝛc. Canggaſſe 241 
.. Belplin, den 6. Mai = 


; à 800090 Große und kleine Wohnung Zinglers höhe. 3 


Haus- und Grundbeliher-Berein 
; zu Danzig. 


1350,00 Milhkannene. Aa zur Judengaſſe. 
N Di nur Matten 


i 8 erhafter echter Vergoldun - — —.— 
Koffer, raſchen, 800.00 1 flab., 1555 e T Damms E ter. cd A NA 94 Preiſe ! e 
N i x 1350,00 J Zim., Balcon, e pp. Lan aoaie f . t tä d Zei chnungen atis und franc Befit, 3 aröh heil ab ne 
eceſſaires, 1320,00 7 3im., Babeli., Mäddt, ort. Or. 49 s Meile v. Ee pereg brian 
Plaidriemen 900,00 Laden m. Gas u, Keller dar Nate 1 au 822 == 8 = "Melle —— 3 . — 
teny 2200,00 9 Zimm., Stall, Garten ıc. 0% 35. ; ; neue Gebaud. vorig. A e 
Kammtaſchen, ; i ! : n ; iedri aeeig., für den Preis von 90 000 
Apotheken | en 255 Schuhe f EL E 
j ür Täberes durch Brandt, Berlin, 
Flaſchen z Die grösste Few ie dee s 25 x s Damen Herren und Georgenzirchſtraße 41. (8019 
7 Pisten K i N ji 5 Ländlicher und ſtädtiſcher 
$ ten. die im ganzen Deutihen Reiche geſetztlich erlaubten 3 8 f 
~- Couriertafhen . Geldverloosungen Ey evam ll, 4 aber, 1 8 
ferner‘; 5 leicht, doch fehr haltbar uns zu dilligſtem 
5 i e j #1 3insfuh bel A 
Gtrandftühle, von Anlehens-Serienloosen. f Tricot-Kleidchen N ioar Serra mänisen g fe. Roriatesenähet 
Jagdſtühle, Jährlich 12 Gwim ug mi EN ıptirelfern 5 feiten Breifen 8 Aönigsbeig 1 We Shan 4, 
Croquets @ den Marh 180 000, 185.000,1 Wolle x "i Fr. Kaiser i il, Dari 
‚ al > i i 
Das aeg Sahaa C . { ur. 20 Sopengaffe Nr. 20. 
Fangreifen, ® pe sourd h ž i or E $ ? | H rl (8550 achtet ek th, 
Spazierſtöcke, 1 : | in gutſitzenden, modernen an 
t s ag ? i Na oon vortrefil. Güte; 
onis each N E I. Sun b. Be N Mailen ud Shin hl 
. 0 i , voller Auswahl empfehlen 5 Gommerfriſche, 5 f Danzig, Hühn ith: Nap. 
a. |@haupttreffer Mk. 120000 %% ” 117 "rais 8 . 3 fert fete ar 0 
i klei i 12 5 ür 5 M. — Feſtbeſt. 
Jedes ee ee den unge- 8 ; 


fähr allmonatlich ftaitfindenden Ziehungen mit einem 


a junge ſette Kühe 


ſtehen in 


für 5 M. 
— — z 9 B hohen, mittleren ober 0 Treffer en her- Potrykus K Fu chs, ER bitor, ann: 8 0 
zi 0 auskomme b 4. % y) 
DET fe es a HL die mE Sat e 2 
x Bee unter N ET KJ. Hirschberg. Fanz teii, > i A Beinkleid zum Verkauf. 
0 ee inden eot &® Berlin W. _ Beipsigerftraße Il BBA : i i N Joseph Hirsehkeld Braune engliſche 
 Bucihrungs-Unferricht Koblenmarkt l. Che Hemer“ Stute 


R in Nachſtehendem die H tige eigener bewährteſter Dte- 
Ri Enmptome, an denen man, f thode In kürzellem Zeitraum, Ecke s 
ohne Abzeichen, 9 Jahre alt, 
4 Zoll, gut geritten, gängig, G 


außer an dem Abgange E t., gül . und Revisionen. ; 
ann Geſchüftsbücher ſorgſältig, Biecret un billigt durch en- PA N f Conmerblunen- Pflanzen, 
Guftav Illmann, Bücer-Reviter, gangen Markt Ar. 25 o \ MI Aiten, cevkonen, Bhog, ppitstraer, tehi fur Ben ielien 


fi theilen, die purah vania i 
beiten (Band-, Gpul-, Ma- 
denwurm c.) erken rb . 
er benen u. ſ. w., auf Dominium Kohkoſchken be 
lowie Gemüfe-Pilanzen in Stargard Wer bor (9091 
großer Auswahl empfiehl Geld! Wer borgt einem Be- 


kann: „Bläſſe des Geſichts, 5 
u Otto Hess, Schidlitz 30. 280 Ke Aden iderhei and Juen 


A welkes Ausſehen, matter Bil aa 
n. Uebereinzommen. 
R 
stii 


P 145 Ringe um 
; ask Sn bite unter Nr. 8997 
u. Stoffſachen 


be- 


j Auslagen zur Schneiderei: 


Futterstoffe in jeder Art 


anerkannt grösste Auswahl u, beste Qualitäten, E 


‚Kleiderknöpfe, Borten, Besatz- 


n, Abmage ge: 
an die Exp. d. Ita, zu fenden, 


Be 


9 0 reichen Töchter 


0 ee mit eh. $: 
hunger, Uebelkeiten, bis 
: u hnmgchten bei nüd- 
ternem Magen oder nach 
gewiſſen Speiſen, Auf- 
ſteigen eines Knäuels bis 
zum Halſe, Zuſammen- BE] 
fließen wäſſrigen Gpeichels KR] = 


Durchſchnitt iane 
Cushion 4 Cuft⸗ 
reifen.) 


Zune ec Depot 


um Munde, Magenjäure, ks Artikel, chen m. behufs Heirat Dane 
$ Sodbrennen, bine ik in neuesten Mustern der Saison, v D A poa eit zur i See: BA 
BA ftohen, Schwindel, öflerer Pan 6 j wahrung ange E: 
f Ropfihmers, insedcinähte in Nahmaschinengarn E. Flemming, anzig, hunter verſicherung gegen 


ger Stuhlgang, Juchen im 
Aſter, Felitzen⸗ Rollern und M 
wellenförmige Bewegungen, 
dann ſtechende ſaugende PS 
Schmerzen in — en und DS 
H Gedärmen, Herzklopfen, KH S 
90 Henner ee \ 

Hang zur Melancholie, Un- BB 
S luft am Leben, ja fogar Ma iM 
Selbſtmordgedanken.“ KA 
Nach öfterem Trinken von 
ſehr ſtark gezuckertem Ges 
Kaffee treten die Gnmp- He 
iome deutlicher hervor. 
Die meiſten Wurmkranken PA! at 


Ausverkauf Parija; : 1 en 183, E 


Aechte Seide, Chappe-Seide, B 
Knopfloch-Seide, Nähzwirne, Heft- 
garne, Schnüre, Litzen, Bänder, 5 

Senkel, Stuhlstäbe, 

Nadeln in jeder Art, Haken 

und Augen, 


Zeichenthon, Copirrädchen etc, (i 
empfiehlt in grösster Auswahl zu billigsten Preisen 


Feuersgeſahr. 


lo. Br. 
G. Herrmann, $ Al Mete 
— e aa 
=i der-Confection ſuchen wir per 
Juli evtl, Auguft einen erſten 


größte, älteſte und leiſtungsfähigſte 
Fahrrad -Handlung am Plah, 


empfiehlt ſeine beliebten leichtlaufenden und anerkannt 
u beiten engliſchen, ſowie deutſchen 3 Alleiniger 
Vertreter der weltberühmten Rudge Hillmann, Herbert 
u. Cooper Eneles- Comp. u. Cenfauer Enctes, fimmt- 
liche in eee welche diverfe goldene Medaillen auf. 
man haben, ebenſo empfehle 5 alleiniger Vertreter 

er erſten und beiten deutſchen Fabrik 3 


Opel, Fahrräder, 


ö Mottenpulver, 
Mottentinctur, 
Mottenkraut, 


gl. 
M. Conitzer & Söhne, 


5 EH: Salligferant Gr Aönigl. Hoheit des Großherzogs von Helfen. Mottenpapier, 6 — 
Verden. PL ** . und an 7 reile pein 357 erite Breite, 218 zweite € amph or, Für ein ein Deſtillations-Geſchäft 
al il 0 angi dien iche Naſchinen ſofort lieferbar mit und ohne 7 tali de 
9 9 Auf ion anres Go la aud m anerkannt Nane Breiten: =; aphtalin, X Ber an 
e 148 ad 
i Langenmarkt No. 2. RR A per Inſectenpulver, i 
opne 


und gewähre den höchſten 
Groß e Auswahl und billigſte Preiſe von 


Radfahrer- Bekleidungs- Artikeln, 


Gründlicher Unterricht gratis. 


Reparaturen billigſt. 
Neueſte illuſtrirte Preisliſte gratis und franco. 


Coulanteſte Jahlungsbedingungen. (9 


R i fl. Adreſſen unter 9113 
$ Patchoulipulver, ber Exped. dieſer Zeitung erb. z 


Moſchuspulver, Comtoiriſt, 
ale in feifhefter, vorai- t. Bachiüheane pertenut Yun 
Si ame 50 ; ee ofort, unt. beſcheidenen 


und auch, 8 ve 
wirkend. die billigſte; Ne i 
it völlig unſchädſich und | 
bei den hleiniten Kindern 
anwendbar. Gonfulationen f 


Aufmerksame und streng reelle Bedienung, 
Feste billige Ge (9159 


a 30, 40, 50 Aniprü Abreifen unter 9115 


85 in in der Exped. b. Zeitung erb 
a empfiehlt | Briot an Gustav Weiger, Buchhandlung 
92 a Albert eumann, ar 3 Trempenan, Wie peund 


Langenmarkt 3. A attend Offene Stellen? 
(Fr. gegen M. 1, 00 in Brfmkn. . ich 
nach einmal. Gebrauche eine gute 


W a d prakt Hondos 


i Aaunrel⸗ id Delmalerei, 


Sprechſt. 9—1 u. 3—7, 
Sonntag 10—2 Uhr. 
Autorität 1. Ranges für 
3 eiten. 

0 Jahre Freien 


0. J. Cebauhr, 


Flügel- u. 


Bianinofabrik, 
Königsberg i. Pr. 


mi> En gros. Neuheiten. En detail. Bi 

Knöpfe und Befakartikel, i 
Rüſchen, Spitzen, Bänder, 

Kandſchuhe, Corſets, Strümpfe, 


wissenschaft, geb. „ anbei.“ 


gür das ee einer hieſigen 
A General-flgentur wird y 9051 
Sarben in Tuben, Malhaften, fortigem Antritt ein 


Schlipſe, Gchmuckſachen [338 Sen [paletten Pesch ehen und junger Mann 
N 1 $ $ y K infe t 2 
Sen $ empfehle beſonders preiswerth und in reicher Auswahl. ; i eye empfiehlt die Bon a von lian a ſlolter endet 


Patent: 


Gas- 


zu nehmen über 
à bohrte 7 


Rohehrunnen 


Albert nn \ 
für Jebes Waser Motor, 


Lan aſſe 14. 
and u jede Fiete 39 if Einfachste, 


f. Hand- u. Maſchinen⸗ vr SR N > j 75 u ; g 3 3 A \ #3 billigste uhd 


Bernhard Braune, ? "Selftofhrispene Offerten und 


Danzig. — 2 des Aa unter 
d. Bl. erbeten. 


Ein Condilorgehilfe 


mmer-Gpielmaaren en gros, 
S — ir Aüchengerätbe, 
Kiſten⸗ "D Schadtel-Fabrik. 


betri ei 


äuschl findet vom 15. d. Mis. dauernde 
Gebe aushunft it gani hoften-| _—— —— — . * 9 — Joh. Dav. Wagner, Condition bei ` (9032 
a. Nati lich e Vielfach prämiirti Grünhainichen, Erigeb, Wodtke, 
FNeſlectanten wollen ihre Adreſſe SIR Preisbücher portofrei. Neu q adt Weſtyr. 


einfenden an Cari * endor 


| Mineralmäffer. 


Zrieotftoff- Refter Umfonit, ohne Brovifionssahlung 


W Su eil. Geift- SIR — eh zur Anfertig. von Taillen, Anaben- Ollene Stellen e en 
590 M { aſſe Tu 3. orie Damm 7. z Fordere durch Pofttarte 20,000 Stelen. 
5 ee file si zü 1 Mineralbrunnen in diesjähriger 4 1 0 n pe in i Gut, 1.5 Ken en — 

ts 6% cm ho und) Füllung, direct von den Quellen bezogen, find atzen. I ? Proben u Prei ente gern vor n, 
Was b nebi alen nunmehr eingetroſſen und erhalte während der gerdeten bin, eien ge an den Aken ae 1 © e 8 
Saiſon wöchentlich neue Zuſendungen. eee tan werd. tenth. ma iv 01 70 9 anp. gwi taute jungos 1 Sisi Es een anderweitig 

‚da : Gleichzeitig empfehle ſämmtliche Badeſalze t er | Cr ft til, poth. 7 ‚ 4% t unter Grö- 
„ j` -ffe L in jeder Gefi Offerten unter 9106 in der 
tange sanp ober ge betli iu ver- Auellſahſeifen und Paftillen. (9164 0 i auseinander . Sahm 


5 belle d. Gi „ſetzungshalder fofort zu verh. arbe, werden geſucht. 
m De a Kühe ei 5 0 ver feun y elbf halber wollen ſich getäll, erten mit Preisangabe unter 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. 

en ee ee e iaraa T 

A N m # i ; (8948 nn 13 in der Expedition dief, Druck und Verlag 
Ibert - eu i ann. 5 beim. alben er È geben ei, Marienburg Wpr, Zeitung erbeten. von K. W. Kafemann in Danis 


äher sub 
Dur ie Expedition > Delle 
rte T R e 


